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Abtheilung SfUdIen

Der heilıge Abt 110 VO uny SeC1iNeMmM Leben
und Wırken

Von O dilo Ringholz Capitular des StifLtes Maria-Eins:edeln (Schweiz)

V 01 emerkung
Vorliegende Arbeıt 1at dieselbe KEntstehungsursache, velche

dıe Zeitse‚hrıft hat, der S16 veröffentlicht wiırd, nämlıich dıie
Jubelfeier MN1SETES (rdens 111 Jahre 18580

Im Januar d1eses Jahres gaben nämlich dıe hochwürdigen
Obern les Stiftes Marıa-Einsiedeln den JUNSgETN Mitglhiedern iıhres
Stiftes +eihe VONN Thematen Bearbeitung auf, welche,
AUS allen Perioden der benedicetinischen Ordensgeschichte aus-

ewählt, CIMn des grossartıgen Wirkensunseres eNns geben
denBearbeitern selbst S„1eDe ZUu ihrem hl Berufe

anfachen ollten Dem Verfasser wurde lıe Aufgabe, das en
des hl (Oilo und den Zustand Cluny’- unter dessen Kegierung
darzustelle

Obwohl z nıcht 1D der sıch lier hochw. )bern lıegen
konnte, vollständige Bearbeıtungen der gegebenen ufgaben ZUu

veranlassen, sah doch der Verfasser ein dass sıch der u
ne das ‚eben des HI )dılo möglıchst vollständig darzustellen
denn während ber dessen unmittelbaren Vorgänger den hl Maiolus?)
und dessen unmıttelbaren Nachfolger den hi ugo e} und auch
über Petrus den Ehrwürdigen bereits eingehende Monographien
vorhanden sind erfreute siıCch der hl ht 10 der der
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'Chat gallz einzige Stellung» eingenomMenN haf, der IN der

Christenheıt S allgemein verehrt und geliebt War>» WIE Niemand
und OC cden «cıe ausgezeichnetsten Männer der Zeit ın 1L.0Hes-

sslicherenerhebungen wett&Hcı hıs keißn‘e1? cinLa
Behandlung.

er Verfasser 1at nufi 1m Folgenden versucht nach den.
vorhandenen und ıhm zugänglichen OQuellen®) und hesten Hilfsmitteln
das Leben des hl ()dilo darzustellen, und ZW Al nach den

Seine Thätigkeit FÜrschıiedenen Seıiten seiner Wirksamkeıt hın.

CGIunY, ie (Congregation, Cch1e ırche und Gesellschaft. wıe für
Kunst uınd Wissenschaft mMusSsie sewürdiget werden. b ’ I]L?Il das
dem V erfasser einıgermassen gelungen lst. mögen sachkundige
Historiker beurtheilen. Er wünscht HUL, dass Adurch d1ese kleine,
<ber nicht mühelose Arbhbeıt das Interesse für den hl dı  10 seweckt
werde und dass er seıinen Ordensmitbrüdern, hesonders aher

enen, die den Namen des 055 A13tes VON CGluny Lragen, keine

ganz unwillkommene (jabe gebrach na

E1-°'st_e's Capiit—el.B  BL  Y  That ganz einzige Stellung» eingenommen Hal, er m der  Christenheit so a\]-$emein verehrt und geliebt war» wie Nieniand  und gegen den «die ausgezeichnetsten Männer 'Her Zeit in Lobes-  Z  sslicheren  erhebungen . wetteifer  S  n » 4) his 'j9fz{>'‚'—iiöql1 kein61f “cinlä  #  Behandlung.  Der Verfasser hat nufi im Folgenden versucht nach den  vorhandenen und ihm zugänglichen Quellen®) und besten Hilfsmitteln  das Leben des hl. Odilo darzustellen, und zwar nach den ver-  Seine Thätigkeit für  schiedenen Seiten seiner Wirksamkeit hin.  Cluny, die Congregation, die Kirche und Gesellschaft, wie für  Kunst und Wissenschaft musste gewürdiget werden. Ob nun das  dem. Verfasser einigermassen gelungen ist, mögen sachkundige  Historiker beurtheilen. Er wünscht nur, dass durch diese kleine{  aber nicht mühelose Arbeit das Interesse für den hl. Odilo geweckt  werde und dass er seinen Ordensmitbrüdern, besonders aber  denen, die den Namen des grossen Abtes von Cluny tragen, keine  ganz unwillkommene Gabe gebracht habe.,  E1-"st_e-s Capétel.  Anfänge Odilo’s, —: Innerer Zustand Cluny’s bei seinem Regierunésahtritt.  _ Zwischen le Puy und _ Brioude- im heutigen Departement:  Haute Loire in Süd-Frankreich.stand vor ungefähr tausend Jahren.  in einem Walde, nahe bei dem Flusse Allier ein stolzes Schloss,  n Mercuriustempels’  das auf den Grundmauern eines römische  erbaut, seinen Herren den Namen ‘Mercoeur gab.1) Diese Herren’  von Mercoeur, mächtig durch ausgebreiteten Besitz; gehörten unter-  die vornehmsten Edelleute der Auvergne und aus ihrer Familie,  gingen im Laufe der Z  eiten tüchtige Männer hervor, nicht allein  starke Kriegshelden, sondern auch fromme geistliche /ürdenträger.  Unter diesen letztern ist weitaus der hervorragendste der hefi'g_e;{  Odilo, ?). fünfter Abt. des im Mittelalter einflussreichsten und _ be-  rühmtesten. Benedietinerstiftes Cluny, das im heutigen Departement  Saöne et Loire, an dem Flusse Gröne,  nicht. weit won der Stadt.  Mäcon liegt.  8  _ Odilo’s Grossvater vi'xterlichér Seite hiéss Hicter.  ‘3) Sein Vater.  e der auvergnatischen Grossen, waffen  Berald; war der vornehmst  geübt, im Rathe erprobt.  An Ehrbarkeit seiner Sitten stand e  Keinem .der Zeitgenossen nach; er war ein charakterfester  von altem Schlage, dem. ‚sein einfaches Wort.'so hei?ig. Wie;‘e_in;—  aÄnfange Odilo’s nnerer Zustand Cluny's hei seixiem Regierunéafitritt.
Zwischen le uYy und Brioude im heutigen Venartement

au LL01re in Süd-Frankreich .stand VOT ungefähr tausend Jahren.
ın eıiınem Walde. nahe he1 dem kIusse Alher E1n stOlzes Schloss,

I1 Mercuriustempelsdas auf den (GGrundmauern eiNESs römiısche
erbaut. s<e1InNeN Herren den Namen Mercoeur aD Diese Herren
VOL Mercoeur, mächtig durch ausgebreiteten. esitz: gehörten unter:
ıe vornehmsten Edelleute der Auvergne und AaUSsSs ihrer Familie-
gingen im Laufe Cder eıten tüchtige Männer hervor nıcht allein
etarke Kriegshelden, sondern auch fromme geistliche "ürdenträger.
nter diesen eiztern ist weıtaus der hervorragendste der h9il_igi%_
Odilo, ?) fünfter HE des im Mittelalter einflussreichsten und be-
riıhmtesten Benedictinerstiftes CGIUuNYV, das im heutigen Departement
Saone el Loire, 111 dem Flusse (  7EONE: nicht weıt er
Mäcon 1eg

Odılo's (rossvater vi'mterlichérSHicter 3) Sein Vater
der auvergnatischen (irossen, wvaflfenBerald; wWar der vornehmst

geühbht, 1m erprobt. An Ehrbarkeit seiner Sıtten sLan
Keinem .der Zeitgenossen nach; er War eın charakterfester
von em Schlage, dem SeIN einfaches Wort heilig wie e_m
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kam auch dass ıhn 10ch schätztenKıd N Al} el
und achteten und iıhn Berald en (1rOSSeN s nanntien

Wal iıhrem ‚emahle Ah-ıe utter ()cHO/s (HT1rbel SX
stammun und Ssıtten ebenhbürtiıg ach SE1I1EN] ZUG S1E

Johannes 111 Autun ZUFiLCK undsıch das Frauenkloster des Hl
nahm _ da das Ordensk! e1d. Hıer S1LEe ustierhafter
Frömmigkeıt Hıs ZU ihrem Tod und erwarb aiıch Are 1e iıhrer
Ordensgenossinen 111 E1INETNN hohen Grade:. dass dıe Heberlebenden
mıt schmerziicher Kührung UNSETHN (+ewährsmanne Jotsald VON

ihrer Mılde., Sanftmuth (refälhgkeıt und iıhrem herrhiıichen ode
erzählen konnten

Ihesen ıden (‚atten ehlte das Cück christlichen
Ehe NC S16 Waren aıt CHEer grüSSCH Kinderschaar
Vor atlen ist 3188 Heıilıger ZU NEHNEN, der. hbwohl nıcht der
Erstgeborene, ennoch durch SE1INE Heiligkeit und Tüchtigkeıit der
bedeutendste IsSt.

110 wurde das Jahr 946 geboren. Die (Quellen melden
Na (zeburts]ahr nıcht, da O} aber AL Za December 1048
111 Lebensjahre starb. 11 USS Gr obengenannter /,e1 geboren
IuE% Als seiIne Briider werden urkundlich enannt: 5Stephan,
der älteste. dann Ebo. Beralcd, zehnter Propst le UV,
Bertrann. Hıcter. Wılhelm KEustorgius. Hicter. Odilo’s Schwestern
WAaTel Blismodis, Ahtissın 11165 nıcht genannten Klosters, die
Tag und Nacht 10 d1ienend beinahe das eltene er VOINl

hundert Jahren arreichte und Aldegardıs. auch Aldiardıis genannt,
vornehme 111} der Weilt ehende atrone Die Neffen Odilo’s

begegnen oft 11 der französischen Kirchen- und Profan-
geschichte JEHNEL Zeıt. B Stephan, der sechsunddreissigste
Bischof VON Je FÜr (Bischof -VOI Jahre 1031 ungefähr hıs 1053),
CIM anderer Stephan, E alfter L rOpPST OIl le PuN. cdessen Bruder
Berald. Hıldegar. 11) ZzwOlTfter Propst on le ur Berald der Sohn
EKbo‘D Wiılhelm. Sohn des Wılhelm und SEC1I11E Söhne (rerald,
(8)  er Berald, 1 12) der Ol 1S dasJahr ABt
desKlosters Breme--Novalese Wılhelm, 13) Sohn cder Aldegardıs,
dreızehnter Abht des Kiosters St. Chaffre (le Monastıer 1112 der

Eese le Puv) Hieter. Aldıgerius Ferner werden als Verwandte
*EG Heiligen genannt: Stephan, 14) ® der neunte Abt von

Sauxillanges ıH1 der Auvergne (um das Jahr FeITHS: 15) der
dreizehnte Propst VO leFÜ der ı111 Te achtundzwanzıgster
Bischof OI le UuYy wurde ; Hugo. 16) ADEuınd Prior von Dauxıllanges
(umcdas Jahr1 alco 17) von alıngnY: ephan 18) Bischof
von Cilermont Jähre 1354 ungefähr hıs 1169 : Wilhelm, 19)
Abht des Klosters Tourmus 111 der DIiGcese C  a  lon 1l  S das Jahr
1056 und 1060. dann noch: drei 110 der erste 2° War nach
dem Tode des eiligen Canon1iecus Z Clermont, Decan und später

1
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Propst ZU Brioude der Zzweılte en des ebengenannten
uUum das ahr 1194 1SCHhO le FÜr der drıtte 22) dem
Jahre 1244 ungefähr bHıs V OT: las anı ”50) Decan des >
Iuhanus-Stiftes 11 Brioude und spälter Bischof \8) lende W O er
1273 starb kın )heım des Heılıgen (zolfald nı Namen 28) W 11°

noch genann ler aber hereıts dem Jahre 10 gestorben
Ausser den genannten JINSECN A ler T' und mächtigen

Famıilıe der Mercoeur noch viele andere veistlichen W ürdenträger
hervor

iıne TaNzZe te1he der Verwandten des heıiliızen ()dılo irugen
SEeE1IN€EN Namen Wır s<ehen daran wirksam der (ze1st uUNSeTES
Heılıgen Se1INer Famıilıe fortlehte VON den kKamıhen-
mitgliedern verehrt und 111 lebhaftem Andenken cehalten wurde

ber anch iM weltlich-polıtischer Rıchtung zeıiıchneten sıch
dıe Mercoeur AUS S1ie gaben ıhrem Lande eE1INEN Connetable der
Auvergne ınd der Champagne, marechal des Bourbonnails
ihre Abkömmlınge verbanden sıch mı1 den (irafen der Auveregne
VON (ıhälon Forez Valentinois den V1Icomites VOINPointiers,.
Ventadour Poligenaec den Herren VON OuUTrDON hıs Jdıe männliche
Linıe 1111 das anr 13158 qausstarb und dıe weıbliche Linie 1501
den auphıns der Auvergne fortlehte 24) Wenn auch der männliche
Stamm der Famıilie erloschen SL, hat sıch doch noch bıs auf
uUunNnsere Zeıt der Name « Mercoeur>» Frankreich q ls Famıiılıenname
erhalten 25)

ehren AA Heiligen zuruück !
Als Jdılo noch kleines Kind bevor recht sprechen

konnte und In  an ıhn noch nıcht ZUr Schule SChIC  (3 ‚efiel ıhn
eE1INE Krankheıt. e ıhn der Ta und les (‚;ehbrauches beinahe
er (‚leder beraubte kKınes Tages musste dıe Hamıilhe eINeE Keılse
machen und da nahm Ial anch das kranke Aınd mıt das unter
der Aufsıicht Se1l Wärterin VON den jenern F wurde
Als 111111 ciese 11 der Mıtte des eges all eine der hl (r10ottesmutter
Marıa gewel Kırche gekommen W areln legten SIe (das Kınd IN
Fragbettchen dıe Thüre cheser Kırche I)d.fi (‚esinde suchte
inzwischen den nahen Häusern nach Lebensmitteln wohel SIE
siıch ziemlich ange el aufhıelten Da das A ind Odılo sıch allein
gelassen sah ing VON göttliıcher Kıngebung getrieben ZU
versuchen ob anl rgend C1INeE EIsSEe ZUF T’hüre der ırche
uınd 11 Qese selhst hineingelangen könnte 4S bot e1ine VAallz2Ze
Kraft anuf TOC auf Händen und Fiüssen erreıchte s () das Thor
und gelangte dıe iırche hıs /ANDES! Altaı Nun erfasste mnı
SE1NEN schwachen Händcehen das Altartuch und versuchte In
höchster Anstrengung SEC1INET ausgestreckten Aermchen sıch Z
erheben aher gelan  >  g das erstemal nıcht KEndlıch s1egte dıe
göttliche <raft welche dıe (heder des Aindes 1€e1 machte Das
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Kınd er sıch wunderbarer W eıse 11t der Hılfe der hl 1Ottes-
MIHGET: stand gesund anl NEeMN Fissen und 1üpfte über-
queliender kFreude über 11e S() piötzlıch erfolgte vollständıge
(‚enesung und In Wohlgefühle der wieder erlangten (;esundheit
1988 den Altar herum

ndlıch kam das (‚esinde zurück fand aber den kleinen
ht mehr T’raghettchen Voll Angst und Staunen

suchten S1 hn überall ohne hn aber ZU tinden uletiz betraten
S] L11 iıhrer bestürzung zufällie dıie ırche und fanden hn hıer,

er noch 111 84 Herzensfreude herumlıef Sie erkennen lıe
‚;ewalt der göttlichen W underkraft, schhliessen das wıedergenesene
Kınd freudig erregt 11 iıhre Arme, etizen den Weg ort nd
bringen unversehrt und gesund mıt Sr OSSECI FkFreude 11
Bilter!

er 1e€ (‚ott hat S bereıts Al Kınde gezeigt, angenehm
und wohlgefällig ıhm späfter der Mannn werden sollte Die Marıen- ®
kırche WTr den kleinen ()dılo VONN Vorhbedeutung Sohald er A

ı1ehte und verehrte ErZUuuN Vernunftgebrauche sekomMen W:  €  S,  Al
11e oöttliche utiter INT und sorglie 111 1H1EeIN Sanzehn L,eben

nach Kra ten {ür iıhre Verherrlichung an erzählt sıch aqauch dass
er Ater $ 9a [s *] jereıts erwachsen aAr 111 dieselbe Marıenkıirche
eE1Nü A und - 1 ( h ohne ırgend e1iNenN andern Zeugen aus (z0tt
mı1t C1ILLEINN Stricke den Hals Altare der allerseligsten
Iungfrau /AUDER! kugenthume übergeben habe mit folgenden orten
<«() miıldeste Jungfrau und ulter Erlösers u s<ollst mich
VOINn heutigen JTage al ınd ur lıe Zukunft 112 Deinem Dienste

undhaben sollst I1} 11° () barmherzigste Kürsprecherin 111 en
1581 Anlıegen LEL beistehen Nach (‚ott ziehe ich Iır nıchts
VOn ıch übergebe miıich freiwillig ir W: als eigentlichen aven
Zu Deinem kKıgenthume. er  -

Was Jdılo schon 111 Se11NEeEel Jugend S schön und INNLS VeL-
sprochen hatte. das hat er auch gehalten Ür t7:  re  ıtfrühzeitig 1991
den geistlıchen Stand und zeichnete sıch urch Demuth < euschheit.
Unschuld und kındlich reinen Sınn Aalus Soweıt zartes Alter
erlaubte, üuhte ET anch Werke der Barmherzigkeıt un Seıin
SaNnzes Benehmen verrieth 1l1ie ungewöohnliche aiıttliıche Reife SEIMN
Charakters, S() dass P alle SPeINE Altersgeno SC überragte

Diesen guten kıgenschaften hauptsächlich und nıcht hlos dem
Ansehen \Ner Famıilıe und der Ssıilte Zeıt njatte es (Odılo
A verdanken dass er Inı mehreren geistlichen ürden qusgestattet
wurde. Er wurde (lanonicus AIn S Iuhanusstifte INn Brioude 28)
erhielt 21116 Dignität 4A11 der Kathedralkırche Z le PuYy, 29) Inı der
G cuar-At+: t 21 St. Pıerre la Tour verbunden WT 80) el begegnet

ter1E das Jahr 08 als ieular-Abt VONN sSt k vodius
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e PUY. 31) endlich CL auch Aht nd Pronst al cder Kırche
ZU Mäcoan.

Ob ()dilo SCHON 1}1 (1eser Ze1f geistliche Weıhen erhalten
hatte können nıcht nn.„nW  zn jedenfalls War er aher noch nicht
Priester

Wolite glauben. der JUNZE ((anon1ıCcus hätte sich 86
esiıtze ansehnlicher Würden olücklich und zufrieden gefühlt,
> würde INa sich SENTtäuschen.

Im (‚eventheile S9a0{@E (Odilo das ZWar adellose aber doch
1alh geIstL he halh weltliche Leben E1INES (anON1ıCusS und äcular-
Abhbhtes nıcht ZU und JE ülter RTr wurde Ees{iO mehr reotie sıch
111 ihm der ZW al stille aher 1eie Wunsch C1€e W ait ZU verlassen
und sıch dem Ordensleben VAR| wıdmen, oder uUuNSsS der Worte
Jotsald’s ZU bedienen. «(I1e Länder der Verheissung Z hbetreten. 2

HS bedurfte Noch GLI Gelegenheit siıch vertraut aussprechen
Zu können. und c(hese zeıigte sıch bald

Wılhelm. cder spätere AB VON St hen1ıgnus 111 Dijon damails
noch Mönch (des Klosters CIUunYy. cder liehe Schiuler des heilısen
s Maiolus VONN GIuhY, kam mıiıt iıhm ZUSCdCHLMNICH 33) Diesem
ausgezeichneten Manne. (leTr L gleichen er miıt ()dilo stand,
aber yereits imanch‘ herhe Kriahrungen hatte machen INUSSECN
vertraufte sıch 11SET juUnger A0 A Wılhelm erkannte dessen
Streben nach Vollkommenheit und dessen zeruf Z ()ı densstande SA A E ızgund zögerie NiCc 1hım unumwuncden den kuntrı 111 den Orden

Diese Unterredung WT cderdes heiuligen Benedictus AAl rathen.
Anfang e1INer ILLLSCH Freundschaft ZzwWwischen eiden &4)

-EKıne zweıte andere Bbegegnung TAaChHTie SE1INETN Entschluss
VARRN Reife Der heilige Maiolus kam auft AIr Reise selhst
Jı e Auvergne und da WUuTde ı1hm jedenfalls auf Veranlassung
N1eIm 35) O\th gastellt Der heillgce Abt erkannte sOfor

dıe bedeutung des > Canonicus:; < schaute an 1hm kÖörper-
iıchen Anstand und del CdAes. ‚eschlechtes un«d*: sah mit den
Augen (jeistes eLiwas (JTOSS@ESs und (‚6öttliches aı hm VOTauUus
Maio!uSs {asste sogleich Zuneigung Z (Jdlhl 36) Dieser hinwıederum
fühlte sich dem heilıgen (:reise mächtig NSCZOGEN und
vertraute cich i1ıhm SalNzZ CLE Maiolus rieth ıhm FA Ausführung
dEeSs Vorhabens und gabh ie geegignete Art nd Weise 6CS- AUSZU
führen anl 2

urwah GE schönes Schauen 1USS x den
edeln. NEUNUNAZWANZ1T) äahrıgen (aNnONICUS (Och1la VOPEF dem heiligen,
ünfundachtzigjährigen Ahte Maiolus Rath und Aufnahme

oitten ZAB! sehen!
Nach djeser Unterredung K<eNrie der hernige Ahbht wieder in

Se1N <lo  ter ZUFÜG<£- Wwähren n G1ICH ARr.aJUiL  Ya }  Z ()edenzeandidat bereıt . UE DE  Y IA NTAG  P
VE
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machte, All VAUN veriassen. Uim jene Zeıit machte cheser dem Kloster
1’1112 vergabte CL auch eine demCGilunv eINIgE Schankungen, unter ande

weinte Kırche > Das war der Dank Odiılo'sgöttlichen KErlöser SC
für seine Erlösung cder Welt; en dankbares (emüth behielt

dessen en GE vierzig Jahre€° zeitlebens filr den h{ Ma10lus,
später schrieb. WwOorIN GE ın den «Begründer seINESs Heıles

nd seıne Reichthümer.nannte. ®3) A veri1ess sSEeINe Familie
SEINE kirchlichen Würden und Ehrenstelien und trategte nıcder

ın Cluny ın dAQas Novızıat e1n. 18811 1er qls MM demüthiger
Mönch «(das Land der Verheissung» Z suchen. Es das
Jahr Q91 39)

Nehben e geistlichen Lebungen unterzog sich der NeuUu

Novize. 1l aier Unterwürfizkeiut allen NCh S lästıgen und
demüthigenden Arbeiten (des Novızıates. Der edlie Sprosse einer

ien Fussbodenedeln :Famılıe. mMusSsSte dıe Leuchter säubern,
und die kleinen dem Kloster dargebrachten. Kinderreinıgenbewachen. 40) 7er sSeINe Tugend und sEINe Fortschritte blieben

schnell nahte A1e E1 W.O das Lichtnıcht ‚lange verborgen
auch VvOor den Menschen leuchten sollte Wie der hil Maiolus

ON1LCUS dessenschon el der ersten begegnung mıiıt dem jungen (an
durchschaut und klar erkannt atte, lernte Dbedeutu

während hiessen Prüfungszeit ails herrhlichen Charaktereigenschaften,
chje aufrichtige. tiefe Frömmigkeit und allseıtige Brauchbarkeit
<EINES Novızen näüher kennen und wWwug eın Bedenken, einen
e1 der Last seımes Amtes den jJüngern Schultern Odilo’s
überlassen. Er nahm ıhn FA (GGehülfen 1n der Leıtung der Abteı
und in besorgung der (+aschäfte A 1eS geschah noch ın
demselben Jahre U trotzdem d1lo noch keın volles Jahr in
GlunYy verweilt hatte 41)

Obwohl der h! Vater Benecdictus 1m 58 Capıtel seiner hl
Regel Jıe Dauer les Novıziates auf 1n TaNnzZes AT angesetzt

häufig Fälle VOL; WO das ganze Probejahrhat. kamen doch sehr
nıcht eingehalten wurde. SO wissen WIL, dass gerade ın

CZCluny das Novızıat oft aehr hei walıtem kein ganzes
Jahr dauerte. *?) Diese Praxıs hatte gar später dıe Zustimmung
des hi apostolischen unlies erlangt. Papst Innocenz 111 er! SS
nämlich al den Erzbischof 152 ım Jahre den Entsch

weNNn E1n Novıze mi1t Zustimmung seines Abtes noch vo
Ablauf des Probejahres Profess mache, beide auf die Vergünstigung
des Probejahres verzichten und hbeide gehalten seıen ihren Ver-
pfliıchtungen nachzukommen, wail der NOovıze, der e hi
R  Gl  elübde abgelegt hat, wirklich Mönch geworden SC

Odilo übernahm dlas N eines Coadjutors HUT sehr ungerne,
und ZW @L, Wwıe urkundlich feststeht. Nur auf efehl se1ines
Abtes. **) In c1eser Stelung natte 110 11UTL che Geschäfkte



En

verrichten l;e ihm SEl Aht überwıes und tand noch vollständıg
unter de SsecmMH Leıitung ©

Dieses Verhältniss zwıschen Aht und (‚oadjutor sich
ehr C  euthe 111 Vorfall 1388 Leben des drıtten Abtes

Cluny, Avmard den 1115 Petrus Damıanı überlhefert hat 46) Dieser
heilige Kırchenlehrer Cr S hlt er habe VON den Bı iıdern des
Ostier Cluny Z W €1 ausgezeıichnete heispieie heiliger Demuth
erfahren, welche V orgesetzte und Untergebene Zl erhbauen schr

Maıolusgeeiıgne SE1E11 Als ler alte erhblindete Abt Aymard ien
AA Coadjutor bestellt 1atte, Zg e sıch I111 das Krankenhaus
zurück Eınes ] aves verlangte Aymard TE Abend etwas Käse
Der vielbeschäftigte (ellerarıns verweıgerie (das Verla: und uhır
noch dazıl len Diener ies alten Ahtes Inı ranhen ortien Anl
A klagte über d1ie «Schaar der (1° könne ı1ıcht dıe Last
S() vieler Herren Lragen Dem blinden alten Abte } 9 der Schmer
über di1eses Bbenehmen des (iellerarıus tief ZU Herzen. Am andern
orgen l1ess er siıch VONN e1NeMm Diener ins „apıtel führen. Dort

C Tuder Maioius,redete er Coadjutor (olgendermassen Al
ich ahbe diıch nıcht iüber mıch EseLZt, lamıt du mıich verfolgest,
noch damıt {n W1€e CL Herr iüber SCIHNEI S}  laven gebietest : sondern
iıch habe dich erwählt. amıt {iu 111 Wahrher qi|s Sohn mıf dem
ater Mitleid habest » Nachdem \Vymarc noch Mehreres dieser

C J)u IS lochArt gesprochen atte., fuhr 61 beinahe gerührt ort
AB El Mönch?» Maiolus aniwortelte ınd iıch behaupt« (dass
iıch C 1106 11 höherem ‚rade SCcWCSCH bın, qlg vgerade Jetiz D

Hierauf Sag Avymard «Wenn in 11E111 Mönch hıst S() VEl |asse
<ofor den Abtsstuhl und nehme deiınen irüheren F’latz
Sofort erhoh SsiıCh Maıi0his VONIN Abtssitze und begah sıch al den
Platz len er früher als einfacheı Mönch innegehabht 1atte Aymard
setizte sıch DU anf lden Abtsstuhl und hıelt dem (iellerar eine
CHU Dieser warf sıch VOL dem alten Abte Z krde
Avmard gab ıhm scharfen Verwels und egte ıhm
entsprechende jusse au{ Hıerauf verliess Avmard wıeder den
Ss1{7 jefahl dem Maiolus ıhn wıeder einzunehmen W as dieser
auch ohne /ögerung llldt Soweıit detrus Damıanı

(dılo verwaltete 111 stetem (;ehorsam SCHCH Maiolus M11112
mt VON CH WenNn auch noch S() unbedeutenden Unordnung,
d1e wüährend Verwaltung vorgefallen WAre melden dıe
Quellen nıchts

a1010S aber, der keinen tüchtigeren und e  f  <  €  ihigeren kannte,
dem er auch dıe definıtıve JLeitung Clunys anvertirauer könnte,
achte he1ı Zeıten daran, (O)dilo In heser Stellung dauernd festzu-
halten uınd veranstaltete kurz 4A1 J’ode, 47) 111 der el
Vo Aprıl hıs Maı 094; 4s) Jlıe feierliche Wahl Odılo's Z
bte Er Iud den derzog Heinrich VON Burgund, ien Schutz-
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Burchard, Erzbischofherrn fl-.uny'é ; Rudölf‚ König VOIN Burgund
Heıinrıch. Bischof VO  u Lausanne;VOL LYON; Hugo, Bischof VO (‚enf

ugo Bischof VOIN Mäcon ; *2) J euto, Abht VOI} Saint-Maur des
den BischofKOSSes (einen Cluniacenser). 44 @ den Abt Richfred,

„ambertErmenfried. e (‚rafen Burchard VON Corbeil.
Valentinois. er Mäcon und andere: xäste eim, uınd
ahm ıIn (jemeinschaft 888 einhundert und <ieben .und siebenzıg

e VOIN Cluny-VOor. 50)seiner Mönche die Odilo's
Auf Arese Weıse. nämlıch Adurch- den noch lebenden. Abt

und seıine Mitbrüder, warell hıs anl )dılo alle (luny's
gewählt worden : °1) hestellt berno, der (irüunder lunv'S, 111

U das anr 041 den Avymard, 53Jahre Q den Odo, cAreser
cıeser hinwıederum das Jahr 048 qCH Maiolus 54) FARN seinem

ıs ches eine Vorsichtsmassregel, 3888 KındringhingenNachfoiger
und etwaligen unbefugten Kıngren geistlicher ınd weltlicher Macht-

und den Unordnungen zubeugen. chehaber zuvorzukommen 55)
das hohe er des es und c1e hald DA befürchtende Erledigung
ler Abteı hbel der noch nıcht Tallz gesicherten Stellung des jungen
Siiftes und den unsiıchern politischen Verhältnıssen inı +eI01gE

Nal cdie Wahl Odılo'sen musste. 56) er (irund. wWwWar  111
nıt grOSSeCr keıler-

Z hte (und der oben genannten)
ichkeıt und dıie Bestätigung der Wahl-Urkunde mıt Zuziehung
fremder Prälaten und Herren vornahm. indet s<eine Erklärung
im Capıtel der h! KRegel Der hl ater Benedictus sagt

« Hel der Wahl des ‚Ahtesnämlıch ZU Anfang Arieses Gapıtels:
s  ö4l ımmer das als Richtschnur gelten. dass derjen1ıge eingesetzt
werde, welchen Ccie galı (jenossenschaft eınmuthıg in der Furcht

WEl auch cder kleinere derxottes, oder auch eın Theıil.
€e1 sehe(jenossenschaft, nach weiser erwählt.

auf Einsicht und Weisheıt beı Gerauf verdienstvolles Leben,
Person des 711 Wähilenden, erselbe dann AaHCh dem Range

Wüiürde sıch aber, WAaSsS (r0ttnach ler etzte 1m Kloster sSEeIN.
verhüten mÖge, eınNne gesammte (jemeinde, eimhelligen Kathes,
einen Solchen wählen, ler ıhre (jebrechen selhst hegte, ©  79}

mMussten entweder der Bischof, Z dessen Sprengel der Ort gehört
oder dıe €  © oder ıe benachhbarten (Häubigen, VANN deren
Kenntnıiss ciese verderblichen Zustände irgendwıe gelangten, en
krnstes zZ11 verhindern trachten. dass eın solches Einverständnıiss
der Bösen dıe Oberhäand behalte, nd dem Hause ottes alsdann
einen würdigen Vorsteher bestellen; eingedenk, dass s1e afür.
soferne S1e AauUs reiner Absıcht und mıit ıler für zottes Ehre

WI1e S1e aber anch iImun, -  grössecn ohn VANN erwarten haben:
(jegentheil sıch versündigen. WE S1E vernachlässıgen. » 57

Um 11UIL den benachbarten Bischöfen, Aehten und Laı:en
einen Nlissbr311011 dieses +echtes untier dem Vorwande, cıe Wahl
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des Abtes S11 übel ausgefallien. unmöglich ZUu machen. uden re
(luniacenser Z Voraus d1iese VAUSE Abtwahl e1In.

Ia cCh labhe nämiuchhber eEINe andere Ahbsıicht waltetie
Odılo. der siıch C1e Annahme der Abtswürde sträuhte. dazu
durch che Anwesenheit S() vieler hochgesteilter räste gleichsam

D)iese Ahsicht ist in der Wahlurkundemoralısch Z nöthıgen.
s<elhst unverhohlen ausgesprochen, 55) Jotsalcd bestätigt ebenfalis.
Ccas  IN ()d1{0 aussSserst ANSEIILE und IL  U  d® nıt grOSSCHL Wıderstreben
dem qusdrücklichen Wıllen SeIN SS 0S un d seiner Nähler
nachgah D

Iß  ur ALLS (zehorsam °©°) hatte sich 110 gefü  >  g nd deshalh
fürchteten aı1010US und Ae übrıgen LReligi0sen AIUunYy'S, dass der
NEUE Abt, sohald urch den Tod SEeINES Obern dem
(:ehorsam s  CcaCH  : hn enthbunden sel Cie 1ım aufgedrungene W ürde
nıederlegen würde. Maiolus überliess die JaNZec Angelegenheit
ruhig der Vorsehung (zottes Der Jıe Tönche 11 bekümmert
ıuınd irugen ihn noch auf seınem Sterhebette. weilche Anordnungen
er bezüglıch e1INeEs Nachfolgers yrelien wolie, worauftf der sterhende
Heilıge erwıderte: &. Ek steht nıcht hel MIr. theuerste brüder,
euch einen Aht Z erwählen. aher cler Encel des GLr OSSCI altihes
wird euch nıcht lange ohne Leıtung asSsSEN.>» 61) Maiolus starh
T: Maı OE ım (Iuniacenser-Kloster SOUVIENV, auf der Reise
nach der €] St Den1S,. A1e R auf Wunsch des KÖNLE: HUZO
ape reformıren. sollte 368 WEl} ohne Abt 110 haharrte

46  un egte SICH Könıg Hugo Cape elhstaul se1ner W eigerung.
In ’s Viittel Nach der Bestattung es hi Maıolus 13 DOUVIENY
begab 6E sich nach CIunYy, und hıer wählite GT und e VE1'-—-

sammelten Brüder ()d1lo wıiederum ZULILL Abte. 63) Nun erkannte
di1eser Aeutlich den Wıllen STO1NKOSE sSe1n Wıcderstand Wr gehrochen

Dıie kırchlicheund tügte   Yart sıch obwohl nıt schwerem Herzen.
Bensecdchiection wurde aOfort VOTrgeENOÖOMUMNEN, und ZW.  Ü durch den Krz-
bischof Letyalr]us VOILl besancon 1n Anwesenheıit des Bischofs
Walter VOMN- Autun weiche dann miıt noch un Aebten. ZWEI
Pröpsten und VvIer. Anderen {1e Cchon Lebhzeıten des h  u
Maiohus ausgefertigte Wahlurkunde nachträglich unterschrieben. 6*)
S der h! Piingstsonntag. der Maı cles Jahres 4, 65)
In derselben el erhielt ur e bht auch (l1e hi He Sier
weıhe. 6()) oß War denn ()dılo endgüitig A Clunv. Die Kreude
darüber sahr GEWESCH SE1IN. Gra  ın uns unbekannter,
aber den Kreignissen gleichzeitiger Mönch verlhieh der allgemeınen
Freude in einem schwunghaften Lohgedichte aul den , neuen ht
Ausdruck. Nach einıgenN einleıitende8i Versen besingt der. Mönch
den Nneuen Aht
«(dALLO 1st — JENANNL. Cdier Sohn iochedeler Ahnen.

Bald entfloh er der Wei ein Jüngling nOCch. Hımmlisehes sucl16pd‚
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Schloss er sıch Maiolus a und Christus erwählt G ZUFührer.
Freudig empfing ıhn CA1e Heerde. der einstmals ihr Hırte sOMt

Werden.
Aastlos begann er Schalien nach Ordnung der heiligen Regel
Würdıie auf eE1NEN S herrhchen „ehrstuhl erhoben ZU werden,
nd für d1e Brüder Z bte erwählt. VOL AlHen ersehnet.
Nahm C dem Vater gehorchend, auf- ch die DOrge der Heerde
Nıcht dem V ater unähnlich, doch er noch steigend An Würde
Lenkte C Alles Sar {romm. auf gottgefällige Weise.
Stets Jal vorsichtig 1111 Wort 1711 Han-eln usserst hbescheiden
V eder SA ILınken abirrend, noch auch ZATE }  D  V  echten sich wenden
Wari heflissen allem mit richtigem Masse ZUAL nessen
Seınen Rath d’rum suchten der Krde mächtige Herrscher.
Und SCIHNET. urade sıch beugten des Landes edelste Fürsten.
och111 all einem Schafftfen verhert 1E den Blick nach obe
N mıtdem Leihe auf Erden, verweılet. das Herz schon 1111

Himmel.
och nıcht mehr noch 788 SaSEN, nıcht SiE er Tugend

zurücke
01 dem ehrwürdL9C ater., der herrlich lurch AAunder ergiänzet.

Mild W1© JCHNEL SCWSCH wird ET auch Jiurch göttliche (inade.
Ö, das I1 diesen du siehst. VOT JENEMN AB} stehen cdu meinest.

wundersam STrAaN ieser Ort 881 leuchtendem (:Janze.,
Welcher gewürdıiget ward. herruüche Väter PE haben,
Ihe W ZW 61 glühende Sonnen auf 18888 1nre Strahlien ergiessen

che andere noch strahlendKine schon euchtend Himmel.
hıenieden.. »
)as 119396 geNUgEN. schliesst der Dichter U äamlich die

hl CHIE «1L.obe den Menschen nıcht, S jJange NOCch Al
Leben IST; 67)

Woher S  tammite d1eses Cn  st räthse'hafte Wiıderstreben Odilo’s
DCTEN Krhebung Z Abte?

Hie AntwOTtTT hieranf wird wohl 111 i1eTr zartien Natur
anlage, H1 EINEIN tillen Charakter und 11il SEL tiefen Demu
FL suchen SÖ1lN.

Nach dem Beispiele Jotsald’s del nach E1LIHEIN schr K
und summarischen Berichte über che W hl des NeEuUeN Abhtes
Seitedes hl Maiolus. SE1116E 48 rscheimnung und S61 en
Ciharakter « wollen auchAr deran C(lesCluniaecensers
nıt Hılfe ander richten der ı!gabe unterziehen

Odilo W ar mittlerer Grösse. nma CE eicher Gesichtsfarbe.
eme Haare würden iM ter weisslich-g » Aus Augen
trahlte W: 111 wunderbares, fast erschreckendes Leuchten, S
ng sicht. kam den guten enschen frenndlhich und hold VOrTr
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len stolzen und widerspenstigen turchtbar. auch das SONNISE
Tageslicht der Blume woh  thut und dem Nachtvogel unerträglich
ist SeIne Stimme und Keden WarFr S() mannhafrt schön und
MESSC dass eingedrungen 1st 1As I‚4äl]t€fi Bet-
JIOCKE VOT ternher X 69) Sseın ALLSS: Auftreten zeıgtie dıe
Haı 1NONIE e1iıner Seelenkräfte 358 AUs 406r Z  I1 Haltuneg
euchtete W ürve kirnst und Auhe hervor Odilo's Benehmen W.  €  AL
weıtl entfernt jeder erkünstelten Angewöhnung, Alles ALr

ıhm War natın iıch Seiıne AU1S Erscheimung Nar nıcht auyffallend
weder curch hbesondere Zaeriichkeit noch urch Nachlässigkeıt
(1egen Jedermann hewıes ET sıch freundlıch S dass Alle ıhn
lhıebgewannen und WL EINEN ngel verehrten elNal wüiünschte
sıch ıhn ZALEIL kreunde

Der 10 (zEe1sE J)do wohnte 111 CME zarten gebrechlichen
Körpeı cht qls ob VO <E1INET früheren Krankheiıt VOIL lel
ET wımderbar befreıt wurde EINE Spur zurücksgebhlieben V
sondern Magenschmerzen *°) jagten ıhn später S ZUu SECEINETINN
'Tode Wegen cdieser S oft und < heftig auftretenden Schmerzen
A1e C} sıch aber weniıgstiens AUS den (Qunelien schliessen
nicht durch allzustrenges Fasten ZUgEZOSECN hat denn otsald
bemer! ausdrücklich dass auch ıerın e vernünftigen
‚reNzen überschritten habe konnte NC qlle 5Speisen und

38l (;ehbrauche soJcher(;etränke ertragen sonder MUuUSS{E
schr vorsichtie OCN Ml ühten (hese Schmerzen nicht cdie
angeborene Heiterkeit der Seele Noch 111 IN er
erheıterte (T° sıch über SE1116 Bauthätigkeit 111 Cluny,
1ehte E S mıL NEeNn Freunden hesonders IMN dem gu
Abhte Ysarn St Vıetor 111 Marseillie ZU scherzen.
diesem bel 111e Besuchen Clhunyv. Z7e1N S1E miıtemander bei
7j\ ısche WAÜreN, Öfter SsSeli eINn Heuchler weil er usserlich

cALeE1 gewöhnlicher Mensch ebe nsgeheım aber strengste
Askese he ()dilo kleidete auch mIL gewaltthätiger E cden
Ysarn ; DEeSSET. Dieser MUSSIiC siıch das gefallen |asSCHHh; egie aber
nach lause zurückgekehrt, die iıhm aufgedrungenen Kleidungs-
<tücke sofort wıeder ah o  D

Aht 110 hatte E Freundschaft e1INn sehr empfängliches
Herz Niemals VETSgaSS ß SEINE Freunde: C  411 den hereıts V EI1'-

storbenen Abt Nılhelm von S{ Ben1gnus Zl 1]0N al Erzbischo
Laurentius Amalfı Al Bischof Sancho V OIl Pamplona der

Mönch geworden . Jachte er noch auf SE1INEIN Sterhebette
nd redete VON ihnen. Er gastfreundlich und freigebig Von

Diedem DeINeEN, I  JX} und FCHNAaAU mıt dem 11{e Anderer.
Haupteijgenschaft eines C'harakters dıie Jilde Als Grundsatz
galt Inm : «Ich W 1 ı1eber über armherzigkeıt hbarm-
herzıg gerıchtet Q IS WESCH Grausamkeıt TFTausanmı
Verdammt werden ET |hese Milile wırd VOINN en gleich-
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zeıitigen nd spätern Schriftstellern. e uhear Odılo schrieben oder.
hn beiläufig 1n ıhren erken erwähnen, freudıg NerN: und
uf höchste gepriesen. 7*)

ıe genannten Charaktereigenséhaf ten machten iıh fählig
reıteile Klosterzemeinde, wWwI1Ie S1eeıne grTOSSC und weıtausge

sich ın GlunYy uınd den davon abhängigen Klöstern befand, trefflich
Z leıten

Be1i se1ıner ersten Abtwahl In unY eiınhundertnd sieben
und siebenz1g Mönche 75) Er elbst jatte che gTOSSC Freude während
<e1iner Jangen Regierung sehr vieie Novizen aufzunehmen. mals

E1 aber Gelegenheıt zu bemerken, dass anche die grOSSEC
Schaar der Mitgheder qls eine _ Lastfür das Kloster betrachteten.

« Betrübet euchSolchen pflegte Er beschwichtigend AA

NIC. Brüder, Wegenh der Vermehrung der Heerde Derjenige
nämlich, der S1e durch seinen ıllen und SEe1NE Berufung hier Ver-

h durch seine Vorsehung und Aarm-sammelt, der wırd S1e Au

herzigkeıt leıten. » 76) Odılo wurde der ater vieler Mönche,
che AauUus verschıedenen Lebensstellungen, 77) 1n verschiedenem
er und verschıiedenen Zeıten 710 SeWaNN. ıe eınen nahm
er schon ım Kindesalter, andere In der Jugend, wıeder andere
auf la G1e schon Jrelse geworden WarTen uC sehr verschliedenen
Nationalıtäten gehörten seine Mönche c Es yefanden sich

gıer 80) 1n Cluny}ranzosen, Deutsche, 73) Spanıer, 79) Be
Aus der bestverbürgten Thatsache, dass UuNnser Abt alle diese

verschiedenen emente In eEiNn harmonisches (janze vereinigte, 87)
können - WIr, auch andere Zeugnisse ehlen würden, mıt
Sicherheit auf SEIN JTOSSES Ansehen und seine fast wunderbare
Anziehungskraft schliessen. die EF auf Alle ausübte, chıe in seInNne
Nähe kamen

Die liebevolle und verständige Mässıgung dıe sıch
tief und sChÖN in der ege des eılıgen Vaters Benedietus

traditionell geworden und hatte ıhrenausspricht, \Y&P ın (ilu
klassısehen Ausdruck In dem erwähnten Grundsatze unseres
eiılıgen gefunden, nach welchem s<eINe Untergebenen behandelte
Er eıtete diese mıt der Liebe eıner Mutter, mıt der Sorgfalt EINES
Vaters‘; MuUusSsSte : er S1e ruügen oder bestrafen, geschah: es ımmer
auf eıne solche Weise, dass s1@Ee seine 1€e€ ihnen nd seıinen

DesshalbSchmerz über hre Fehler deutlich erkennen konnten
hatten auch dıe Mönche STOSSES Vertrauen ZUu ihm ınd folgten
ıhm - Er stand beı ihnen ın JrOSSCI Verehrung, auf
seinen Reıisen drängten sich einfache Religiosen und Prälaten
förmlich ıhn, dass Bisehof Fulbert VOIL ‚hartres, seIn vertrauter
Freun Im Gespräche und ın Briefen ıhn mıiıt dem Prädıicate
«Erzengel der Mönche>» anredet, ®?2) und der Bischof Adalbero VON

Laon. seın ((egner, ih geradezu «KÖön1g» Jässt. 32)
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Die Mılde (1esinNUuNg UNSerES Abtes aDe1 NC S WEeL
dass hn /A8ı! Duldune (dAes 3OÖsen und schuldvollen Schwäche
vel eitet hätte Deı Aht bbo kKleurv (S Benoit Lo1ire)
erzählt 111 eiINem hald nach dem kKegierungsantrıtte (Odlo’s 1111
Te A d1e Onche les Klosters 1CYV (Diöcese Urleans)
gerichteten 3riefe dass 11N1S€] Aht unzufriedene dem Nelde und
der Eıfersucht ergebene Mönche charf züchtigen less und qls
auch ci1es Mıttel N1IC half, AaUSs dem Ostier ausschloss. 84) Wo
d1e brüderliche Liıebhe verleitiz WUurde, WO durch Ohrenbläsereı
und Sonderfreundschaften die kıntracht StÖTr wurde 1881
diesem Kall qalleın Wal Jdılo unerbittlich streng. 85) Diese Strenge
Musste l ahel ZUu Beruhigung 1il Giuny einma|l während
A angen Kegierung anwenden selhst qls 1111 TE 1004 e
Onche ‚a! manchen Klöstern unbotmässıg wurden und Abt bbo.
ZUu eole 111 der (zascogne AIn Novembeı desselben Jahres
ermordet wurde hört 11all nıchts VOIl Unruhen 111 (‚luny 86)

SC6 MöncheVUebrigens benützte 110 jede (relegenheı
auf iıhren hohen Beruf hinzulenken. Er Na dıes durch SsSeIn
heiliges beıspiel. Anreden. durch gelegentliche Aufmunterungen.
Besonders schön und gemüthlıch irat c1eses Bestrehben einma|l
nach CINET beschwerlichen Keise Z T 87) Unser ht hatte
mıt CIMLSCH SCINET Begietter e erste des ventes (das
Jahr wırd nıcht genann 111 SE11N 6111 1ehen Ostier Päterhingen
zugehracht und machte siCch dann auf den Weg, (as heilLge
Weihnachtsfest 111 Gluny elern 711 können. Anfangs überSür
INa gemächlich dıe erge hıs 11a 111 den ecken Lon le Saulnier
kam Hier traf auch der Prior Petrus St Maiolus-oster
111 Pavıa CL, und schloss siıch Abhte Am {olgenden
Morgen. 111 der Krühe brach d1ie Reisegesellschaft auf, an
demselben age noch 88l das (lunıiacenser-Kloster S Marcellus
AD Chälon 711 gelangen, CS Jar nämlich der OQuatember-Mittwoch
VOL A  ‚er J’'hüre, den 11a dort felern wollte ber der Hımme
War mıiıt Wolken bedeckt, regnete und sturmte heftig Um die
Heiterkeit des (‚emüthes nıcht verlieren, ermunterten ©  IN die
Keisenden gegenseltig Als S1IEe > Abend schon den grOssien
Theil des Weges zurückgeleg hatten kamen SIE al hoch-
angeschwollenen F'} der Uebergang schien gefährlich
unmöglıch. Man suchle eıIıNe urt, aber vergeblich. ()dılo vertraute
aber est auf zJottes Hılfe und rief EINEIN 1NeTr Diener, Namens
Arbald. VAR! SICEh & ES scheint ILLE dort. »  » sagte ET 711 diesem. uf

Stelle 1 Fl]usse eutend, Uebergang ZUu I1 (‚eh‘ a1sO-
rottes Namen sıcher hinüber und versuch‘, obh auch WIT” den

Fluss überschreıiten können. Arbald ührte sofort den Befehl AUS,
kam zum jenseitigen er und rmef herüber, alle könnten ihm
nachgehen. Anstatt sofort ıhm nachzufolgen, Odilo «Nein,
Au MUSS Zu zurückkehren. Er kam wıeder an das d1ies-



seitige Lifer e Reisenden überschrıtten ınter SE1INENT Führung
111 gerader Linıe hintereinander ehend, (9as velssende (1ewässer,
wohel Si ‚HIS über dıe Knıee 108 W asser waten mussten dem
h! hte habe aber. dıe Anwesenden bezeugten. das W asser
nıcht einmal HIS arl die Schuhr:iemen SCreicht VoOoIständıe durchn;  st
kam d1ıe Reisegesellschaft eNAdLC 1381 tiefer Nacht 171 St Marcellus
7U Chälon Al /Zuerst verrichteten S16 111 der Kirche iıhr (‚ebet. -
dann begaben S16 SICH 1115 Kloster. Hıer ziündeten: S1E E1IN S  CS

P

Feuer a und etizten sıch ringsherum, dAie E1INEIN wärmten sıcCh,
ıe andern wechselten 1nre Kleıider \a Odilo ihre Ermüdung
sah, wurde er gerührt nd muntfierie S miıt folgenden freundhehen
orten Q
« Brüder, dıe ıhr euch eınst atark L11 vielen (+efahren bewähret
Nımmer ass Muth dAurch Missgeschick JetZzo euch brechen!
UTC verschieden Geschick. durch mancherle1ı Fügung der Dinge
sStreben Z eEIC des Himmels, CMPOL SA der Seligen

Wohnung.
Harret THAFE und eiınst bringt euch C1ie Erinnerung Freude. » 3 B)

«(GHaubet FÜHTS jügte E1 hel. «1ie heilıge (xottesmutier,
(deren Dienst ®?) iıhr dıe Keıise gemacht abet, wıird euch

ür Mese Anstrengung treulich belohnen !»
Hierauf nahmen e Mönche Speise und begaben sich JAı

u Am [olgenden Morgen, dem (Ouatember--Mittwoch. fejerten
S1IEe den ‚ottesdienst und ZOSCH nach un y

Autf Leser, aber Jahz besonders anuf SEIT Romfahrten
bewilies 110 noch C11N€e andere werthvoile Charaktereigenschaft:
CL besass mlıch 111 unerschütterlichem Vertrauen auf10 und
dA1e allersehgste Jungfrau Marıa hohen Muth und SrOSSE EKn
schlossenheit.  7 I der Gen Könıgen und ursten bei ihren gTaUsalneh
Krıegen entgegentrat, cder bel den deutschen Kalisern für Unglück-
lıche kürsprache einlegte, E scheute auch e gröÖssten (tefahren
der N hbeschwerlichen Reisen nicht. galt rottes Ehre
und Aas 1lück der Menschheit ME wahren. Manchmal stiH’zien Pferde
und Saumthiere 1111 die Abgründe und Flüsse. 90) 110 zagte NCI>
überschritt nachweirsbar H11 I1 A E-SSB  a») 18SAd1e pen 4:

IS Cl1e Reise meılst über den SsCcnh St. Bernhard 91) Be1ı D  ÜE E
eizten Romfahrt 111 Jahre 1047 War Odılo {{ und €CHhtZIE
Jahre alt ! Obwohl NILr 111 den Berichten Jotsald’s nıchts von S e

schrecklichen fahren hören, W16 S1€e ungefähr 100 Jahrespäter
eiIne Reisegesellschaft bestehen musste; ?°) boten0CC -
Reıisen, d1e dazu melst Winterszeit geschahen, Strapazen
geENUS.

Ferner wırd uns (Odilo qals verschwiegen, vorsichtig nd
massvoll 111 en und Handeln, qls erecht undbiıllig
jeden Menschen geschildert.



1n soicher Mann, der hervorragende Charaktereigenschaiften
ın seltenem Massa hesass, 9 1s0 vollständıg geegignet, eıner s()

SrOSSCHIL (;gnossenschaft vorzustehen. W esentlich er bel
Aufrechthaltung der Yrdnung VOIN den «(‚jewohnheıten Cluny’s» 93)
unterstutzt, über weiche WIT hier e1in or sprechen mMussen

Die ege des h! Vaters Benedietus ıst für alle Zeıten und
Länder anwendbar und gültig, VO ihr in wesentiichen
Dıngen abgehen wolite, 1ätte keinen Anspruch mehr auf den
Namen eINESs Benedictiners. Doch bedurfte S1E für FEWISSE Zeıten
und Länder näherer Bestimmungen und mancher Einschränkungen
In unwesentlichen 5Sachen, und solche en sıch In jeder
Congregation, ]Ja INa annn SaSch ıIn jedem Kloster, WE auch
nıcht immer hbeabsıchtigt, gebilde

In UunYy dıe Benedietinerregel nach der Stiftungs-
urkunde ?*) und ach päpstlıchen KErlassen ?®) eingeführt, S1Ee bildete
dıe Grundlage und Bıchtschnur des reilgiösen Lebens und wurde
auch thatsächlich 1m Wesentlichen sehr beobachtet. 9
(1gnauer bestimmt und theilweise modifieirt wurde G1E durch dıe
«(+ewohnheiten CGlunv’s, » welche hauptsächlich den Zweck hatten,
dıe verschiedensten Charaktere In eINe festgeschlossene Körperschaft
Z vereinıgen. Die «((Gewohnheıten » entstanden {olgendermassen :

Der hi ened1e VOIL Anıane ınter andern auch das
Kloster des Savınus in der Diöcese Poitiers reformirt 9’7) und
dort seINEe näheren Bestimmungen ZUT Regel eingeführt 98)
Als später ıe Normannen im Jahre S60 das Kloster (‚lanfeuıl
überfielen, lohen dıe Mönche dieses Klosters nach Sst Savınus
und führten da dıe Reform nach den genannten Y  en des
hl enediec VON AÄAnılane vollständig durch 99) Vermöge cd1eser
Verbesserungen hatte sıch St. Savınus allmählig sehr ehoben, <}
dass in nd kam,}  Ein solcher Mann, der so hervorragende Charaktereigenschaften  in seltenem Masse besass, war also vollständig geeignet, einer so  grossen (jenossenschaft vorzustehen.  Wesentlich  war er . bei  Aufrechthaltung der Ordnung von den «Gewohnheiten Cluny’s» 93)  unterstützt, über welche wir hier ein Wort sprechen müssen.  Die Regel des hl. Vaters Benedictus ist für alle Zeiten und  Länder anwendbar und gültig,  WwWer  von  ihr in wesentlichen  Dingen abgehen wollte,  hätte keinen Anspruch mehr auf den  Namen eines Benedictiners. Doch bedurfte sie für gewisse Zeiten  und Länder näherer Bestimmungen und mancher Einschränkungen  in. unwesentlichen Sachen,  und  solche haben sich in jeder  Congregation, ja man kann sagen in jedem Kloster, wenn auch  nicht. immer beabsichtigt, gebildet.  In Cluny war die Benedietinerregel nach der Stiftungs-  urkunde *t) und nach päpstlichen Erlassen ?®) eingeführt, sie bildete  die Grundlage und Richtschnur des religiösen Lebens und wurde  auch thatsächlich  im Wesentlichen sehr genau beobachtet. 9%)  Genauer bestimmt und theilweise modifieirt wurde sie durch die  «Gewohnheiten Cluny’s,» welche hauptsächlich den Zweck hatten,  die verschiedensten Charaktere in eine festgeschlossene Körperschaft  zu vereinigen. Die «Gewohnheiten» entstanden folgendermassen:  Der hl. Benediet von Aniäne hatte unter andern auch das  Kloster des hl. Savinus in der Diöcese Poitiers reformirt?®’) und  dort seine näheren Bestimmungen zur hl. Regel eingeführt. °8)  Als später die Normannen im Jahre 860 das Kloster Glanfeuil  überfielen, flohen die Mönche dieses Klosters nach St. Savinus  und führten da die Reform nach den genannten Statuten des  hl. Benediet von Aniane vollständig durch.®) Vermöge dieser  Verbesserungen hatte sich St. Savinus allmählig sehr gehoben, so  dass es in Stand kam, , eine .Colonie nach dem St. Martinus-  kloster bei Autun abzusenden, um auch hier zu reformiren. 1%°)  Von da verpflanzten sich diese Gebräuche in das Kloster St.  Petrus zu Baume les Moines im französischen Jura, wo.Berno,  der nachmals Cluny gründete, Abt war. Diese Thatsache erfahren  wir aus dem Leben Odo’s, des zweiten Abtes von Cluny. 1°!) Es kam  nämlich ein Ritter 'des Grafen Fulco von Anjou, Namens Adhegrinus,  der ein gottgeweihtes Leben führen wollte, nach Baume und fand,  dass hier neben der Regel des hl. Benedietus die Gebräuche eines  Diese Gebräuche  gewissen Vaters KEuticius eingeführt waren.  gefielen dem Ankömmling so gut, dass er seinem Freunde Odo,  der ‚bisher Canonicus in Tours war, es meldete, welcher dann  auch mit seiner hundert Bände umfassenden Bibliotheke ankam  und in Baume: als Novize eintrat. Dieser Vater Euticius, von dem  Adhegrinus sagt, dass seine Gebräuche in Baume befolgt werden,  ist kein anderer als eben der hl. Benediet von Aniane.1!°) Alseine Colonıe nach dem Martinus-
kloster bel utlun abzusenden, 19808 auch hıer Z reformiren. 20°
Von da verpflanzten sıch diese Gebräuche 1ın das Closter st
Petrus Z Baume les Moines 1m französischen Jura, Berno,
der nachmals unY gründete, Abt Diese Thatsache erfahren
W ITr dem en 0’s, des zweıten Ahtes VOoNn uny 101) Ks kam
nämlıch eın Rıtter des Grafen UICO VON AÄnJou, Namens Adhegrinus.
der eın gottgeweihtes „‚eben führen wollte, nach Baume und fand,
dass 1eTr neben der ege des hl Benedietus dıe Gebräuche eines

Diese (‚;gegbräuchegewıissen Vaters Eutieius eingeführt WarTen
gefielen lem Ankömmling 7ul, dass eTt seınem Freunde Odo,
der bisher (lanonıcus 1n Tours Wäar.  ° es meldete, welcher dann
auch mıt se1iner hundert Bände uımfassenden Bibliotheke ankam
und ın Baume q|s Novıze iıntrat ]heser Vater Kuticıius, dem
Adhegrinus S  S  agt, dass seINe ((ebräuche in Baume befolgt werden,
ıst eın anderer als eben der l enediec VOIN Anıane. 192) Als
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Bberno H11 ‚Jahre 909 Cluny gründete, führte iM neben
Benedictinerrege!l chese Gebräuche auyıch 111 das Kloster E}298

Hier Clunyv besonders fanden S1IEe .ıhre Ausgestaltung u
Vool lenduneg Diıe Odo, AYmard, a10105S und Odılo

besserten und vermehrten SIC; belehrt Urc CISCHNC Erfahrungen
chrifthch S1E hıs jetz noch nıcht festgestellt. ers Un
(Odılo wurde das älteste erhaltene Kxemplar angefertigt,un

für das Oster Farfa 1101 Sabınerlande. hre jetzige (Gesta
und Vollendung erhielten S1e untier OUchlo’s unmıttelbarem ach
olger 1g0, unter welchem Zuerst der Clunıacenser Bernardo
I1 Jahre 1067 oder 1068 {104) j und dann später und

Udalrıch das Jahr 1085 nıederschrieb. 105)
hıne 1115 hlıer auf dLe Beschaffenheit cheser «l  ı71e€WONNN

näher einlassen JA können, weil das eine C1ISENEBehand
dass durch daserfordert, 106) bemerken 1U

Mönche bhıs In's einzelnste gerege und festgestellt wurde, un
dass GCluny nebhst der Benedietinerregel und nehst SE1NEIN herrlichen

Aebten, deren sich erireute, der >  Nche Bedeutung,
efo|FUn  12  o cheser «(rt2ewohnheıten » verdankt

1UL1S hıer 11L gestattet, den Antheıil,s sS@I den Odilo
der Ausgestaltung der «(G(ewohnheılten » hat, darzulegen, soweıtWI1I
S hbeweA können.

Jdılo führte Cl] und den ıhm untergebenen <löste
den Allerseelentag CH1,107) 6} hestimmte, ıınter welchem Rı {}
lıe jährlich wiederkehrenden este. S hbesonders der Kirc
weıhtag, 109) begangen werden sollten ; ferner ordnete 1 Interes
der brüderlichen 1e und der gegenseltıgen Krbauung Aas
W EN1) Äönch geheimes Verbrechen egangen hätte; die
1111 (;eheimen abgebüsst. und nıcht öffentlich 1111 Gapıtel VOT
Brüdern bekannt gemach werden solle ; 110) endlich traf In
seiner Milde und Bbarmherzigkeit die _ Abänderung, dass che Mön

gewöhnlichen Processionen al Mittwoch und Freitag währe
der Wıinterszeit (von Allerheiligen hıs Anfang cder vierzigtäg
“asten) nıcht mehr W1e rüher nıt blosen Füssen ach

mussten. 11 L)
Auch Clıe «(Gewohnheiten» wurden strenge eingehalten

inmal111 eınerm Falle davon abgegangen wurde, ers«t
den gewissenhaften Mönchen SO ausserordentlich

unauslöschlich 1111 (‚edächtnisse 1altetie und 111 dıe Chronikbüec
demBesuche-dereingetragen VÄ'urd@‚ W1e das beı

Adelkerga Nonnenkloster S Maurus1Verdun geschal
Der Bischof Heimo Veraun mıt Hilfe des bte

1CNar von AlVannes, 1  s geistlichen Sohnes Odilo’s,
genannte SlosterS Maurus wieder hergestellt, 6S der Oberlei L
Rıchard s qanvertraut und als erstieAbtissin die Adelbergaeingeset
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|)iese ehrwürdige atlrone che wahrscheinlich ihres en Alters
W.CSCIL den Beınamen Ava erhalten esSsuUCNIiE verschiıedene
Klöster das Ordenslehben besse kennen ZUu lernen und
iıhrem Hause dA1e gemachten Erfahrungen qanwenden 711 können
Aut dieser Keise kam auyıch IN Jahre 1027 nach GlunYy, und
110 dem ihre Nnkun AB gemeldet worden War., nahm

miıt 2 kreude auf. «Obgleich (+ebrauch der Aırche
ist nd qls ı:eEsef7Z gıilt, dass keıin Weıb die Klosterpforte iLher-
schreıle durfte doch iıhrer Frömmigkeıt und der
IDNLSCIL Freundschaft des Vaters Rıcharda mıL dem heılıgen ()dılo
nıcht Jleın das Oster eireien sondern erlansgte qauch die "Cheiu-
nahme AIn Capıtel und x  >  IS al Sonntace mıt der Proecession
der Brüder W HIis auf den heutigen ag ZU Gluny noch I1}
lebhaftem (‚edächtnisse 1st

vR HUugO Flavıznv der {11 TE 1090 hronık
zZUu schreıben anlıng. 112)

Auch die gotteschenstlichen V errichtungen durch dıe
d Gewohnheiten » einlässlich In der desgeordnet Abhaltung
kirchlichen Chorgebetes dem pereıts che ege ce hi Benedietus
dıe grösstie Aufmerksamkeıt zuwandte 113) und 111 würdiger
feierlicher begehung des hi Opfer Jag der Schwerpunkt des
geistlichen Lehbens 11} CGIuny

Die Mönche ıatlten aber auch lebhaftes Interesse für
Cıie h! aler Benecdctetus vcetroffene Anordnung des Brevıer
gebetes Schon LE atsache Heıin (1Aass U d1e Beibehaltung
({6S Hymnus A IMS Deum» 11 ven und cder vierzıgtägıgen
Fastenzeıt standhaft JCDCH ngriffe vertheidigten, beweıst das TU

(eNUüge. 114) Das hl Messopfer wurde VOIN frühen Morgen AIl bıs
Mittag dargebracht auch Beweıls dass ihren Beruf 11 CN NNwahrhaft hbenedietinischem Sınne auffassten 115)

Kıne leine aber AlC wıeder verhallte Iıssonanz irl lıe
gottesdienstliche Ordnung brachte dLe Anwesenheit mehrerer
spanıscher MVMönche Diese feierten nämlıch das kest Marıa Ver-
kündiguneg nıcht W16 e allgemeıner Brauch Wl 25 Mär
sondern nach ihrer Sitte 18 December SIE siıch jedoch
VO1N 10 ZUV: A1e Erlaubniss ausgewirkt hatten Das gefiel qabher
en übrıgen Mönchen nıcht ınd Rodulf Jaber W 6l hıerüber
Wundergeschichtchen ZUu erzählen : ‚Als die spanıschen Mönche
abgesondert cden übrıgen das Kest auf iıhre W eılse gefeler
ı1atiten bekamen ZW 61 alte Cluniacenser esicht S1E glaubten
CINEN Vo den 5Spamiern ZUuU sehen r f Inı 16FE KHeuerzange
das Jesu kındleıin VOIL Altare herunternahm nd 111 e1Nne€e Pfanne
vaoll vslühender Kohlen warf ihrend ausrıief C Vater ater,
Was du gegeben hast nehmen ALese !» 116)

:



OCN blieb 111 Cluny hei dem alten Brauche, und der
Hugo, che Genugthuung, für che EinführungNachfolger Odilo’s

{es Tömischen 1tUS L11 Spanıen thätıg A ( 00 SEM:  <

ıe würdige Begehung des Gottescienstes der Mönche fa
auf der Synode VON Limoges 1111 re 1051 beı der auch
Angelegenheıt Jdılo s Z Sprache kam,.- curch den Bı

ChLe lJordanes che schönste Anerkennung. 118) Er sag
hbesorgten es W aul den Altarchenst Bezug hat, sorgf ger

« Dıie Mönche Atırfen durch unsund reimlicher. und fuhr dann ort
(‚esetize nıcht eingeschränkt werden, denn he streben mehr
WIT darnach durch dıe 186 Pforte des Lebens EINZUSE
brechen den Kigenwillen, S]  D ragen das Joch VO  S Jugend
S16 befo!genche Refehle der BischöfeH1 :s genaueste.
26 iıch haken nıcht nöthig, @  {  en (‚esetzen der NcCıH
unterworfen ZU werden. SIE hätten denn des Tadels
Missachtung schuldig gemacht. » NVon den Aehten agte DE Ich
h scheide die Aecehte nicht alb Ati Synode. S1e Zu tadel

ndern amı FE nıt ihrem Rathe ZULL Seıite stehen. und
als (‚e1istesmänner al HIECHIGEK Belohnung T’heil nehmen. während
S1IE [11LI“ he 1.ast der kirchlichen Leıtung erleichtern. d< ıch durch
dıe verschıedensten SorSCcH 111 Anspruch SCHNOÖMLNLEL hın. » Schliesslich
fügte CT noch heı «Bezüglıch de kırchliıchen (rottesdienstes uncd
der Ehrfurcht dem „e1ıhe des Herrtrn na ıch mıt CISE
Augen gesehen, dass e Mönche 11} Liımoges dıe Altäre und
Bücher Cl1e h  Au (G(ewänder. Keiche Altartücher und Alles, WVAS IR

dem Altar gehört. gich A reinlichste haben. und
Ehrfurcht behandeln.

Auch dieses ‚0D indet vollkommen Anwendung anuıf
ıntier ‘Apt ()dulo

erhellt benfal 15er vortreffliche nere Zustand Glunv’'s
den gewichtigen Anerkennungen S vieler Päpste, der Kalse
anderer Fürsten. ferner au der Thatsache. dass viele Schankunge

des (+ebethlos desshalb 111 E3} gemacht wurden.
Brüiüder theilhaftig VARI werden. AÄAuch L11 fernen Gegende

an Cdas rel1g1öse durchaus PEegelgemässe Leben der Clunmacen
u chätzen. In cd1iesem Sıinne schrıieh aunch Fromund Von
Il SEC1INEN Freund Reginbald ‚851 Clunyv undpreisst iıhn k1

Welt entsagt und hinter den Manuern ches
eE1INer Ruhe gef_'1/mdeg 7A1 haben Am End de
ich Fromund dem ehbete der teren

ınZum ch 115 cieses Capıte WIL noch
och hundert 1a dılo

el
E VE 112 ch kte MLE Petru VOI S

ü Iar Sens Bise of Hato der aannesklos el
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SEe1INMN Bisthum 1 roves verzichtet hatte 111 Cluny qls Mönch
einzutreten ein schönes Glückwunschschreiben 111 unitier
Anderm sagt 120)

1st dass ıeC Schon ängst eEINE ausgemachte Sache
Lebenswelse der (Cluniacenser dem Herrn gefällt So ehten A1e
heiligen Väter: Odo, Maiolus, Odilo und Hugo wunderbar und

“ eind den mıt 10 herrschenden eilıgen beıgezählt Jedem den
Jerrn suchenden Menschen kann Gluny ZU1 eıle SCHUSECNH
hiefür ıst A1e Heiligkeit genannter Aebte CIM sıcherer Hewels »

/ weıtes Capıtel
Ängriife auf die GUüler das Äns  hen und (je yeiheiten GIuny'S Odilo's Bemühungen

agegen Krlolge und Misser[olge
Während Jdc1lo das INNETPE, relig1öse Leben (ilımv SOFrgsSalhlıı

eıtete und erfolgreich OTderie wurden JcgeN den anssern Bestand
(ieses Klosters heftige ngriffe ıunternommen Man ist. ast versucht
111 Cdiesen Schlag auf Schlag, zuerst 1U SCHCH einzelne (züter
Cann abher auch che Freiheiuten Clunv’'s gerichteten Feind-
seligkeıten woh  ırchdachten Plan ZUL Vernichtung der
JUHSEN Stiftung A} vermuthen ber ()dılo dessen Füchtigkeit
Ees abhıng, ®) wehrte sıch mannhaft

Der Sstifter Cluny D Herzog Wılhelm Aquıtanıen hatte
das errichtete Oster 112 der VOIN 11 September 010 datırten
Stiftungsurkunde ®) dem Eunfiiusse SP111617° V erwandten, der Macht
des K ÖN1IgS, überhaupt jeder welthlichen :ewalt entzogen und
CINZIS ınter len Schuntz des apostolischen Stuhles gestellt Keın
weltlicher kürst, Ikeıin Graf. keın Bischof ]Ja nıcht einmal der
aps habe irgend eINn Aecht auf (1e Besiıtzungen des Klosters
ID  B7} 1‘ beschwört ils hl Apostelfürsten und iıhren Stellvertreter Zu
Rom. S1e möchten Cluny unter iıhren Schutz nehmen und cALe
Diebe. dıie Angreifer und Verkäufer der Klostergüter der
Kirche und der CW19C. Seligkeıt qusschliessen Am Schlusse rulft
er 10ttes ZOrNn auf Cie Schädiger les Kloösters 1erah und fleht
; X91 aln T möchte solche mi1t den härtesten s{iraien heimsuchen

1em1 4  ar und (deuthlch der entschiedene Wiılle des
Stifters au  IN  Cs  7prochen, nach welchem AJunYy der Gerichtsbarkeit
des Di6cesanbischofes und jeder anderer Macht, om alleın alulsS-
9 entzogen ALI1 sollte Und CALe Päpste haben auch 111

diesem Sınne che Privilegien und Besıtzungen des Klosters ner
bestätiget. vermehrt und vergrössert.

So erltessen berei VYo  - dem Kegierungsantritte Odilo
folgende Päpste ullen Z11 (‚unsten Clunv Johannes ım
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Jahre 928 %), J'ohanhes N 1 den Jahren 9315 und . 9?)2 6),
Leo0 111 ın den Jahren und Agapet I1 ım. Ja °e
9049 Johannes HL: 108881 das Jahr 96519) oder 068 bis 97E

Auch weltliche Herrscher begüngstigten Cluny, heiıls Ur
Privilegien theıls durch Schankungen SO che Kaiser Otto _ 12))

UrgunOtto 1 13)7 UOtto H- von Deutschland:; cıe Könıge VOLL B
Rodult£ I 1m a  18S 15) Conrad ım Te X 958 17

Rodulf im Jahre 9391uch e Könıge Von Frankreich
Ludwig Vebermeer In den ahren } ), )
Lothar ım Jahre S  IJI  »

n m KloSehr viele Bischöfe u d Grafen waren ebenfalls
gEWOgEN, . WIr nennen hıer e Bi chöfe M
955 von Mäcon und Gra Alberich 2%) von Mäcon.

bereitsBis Zzum Anfange der Regierung Odılo's War Cluny
im Besitze von ungefähr 1460 Urkunden, gul ZW6E1 Drittel
Schankungen und Privilegien betreffen e  —>

Soviel Besıtz musste Neıd ErTESCN., Bereits nach dem Tode
des ersten es unYy, Berno ım Jahre Abt
(Gu1do (HENYV. eınen angeblichen Formfehler der Urkund
vorschützend, ıUuter zu0l siıch ZUu bringen gesucht, die Berno
CGluny bestimmt hatte Det Odo, der 7zweıte Abt VON C111py
suchte und anc ın Kom aps Johannes X richtete
Jahre 928 an König Rodulf I1 von Frankreich, ail den Erzbisch
Wıdo von, dıe Bischöfe ateus (Ci'halon und Berno von
MäCcON, SOWI1E Anl dıie (ırafen Hugo und (Aslebert eINE Bulle
worın ETr chesen Cluny anempfahl und ihnen bedeutete, diesgr_n
oster ZUT Wiedererlangung der Juter hehilflich Ü se1n. C
Guido VON (HgNV A sich gerıssen ıe nache wurde danngüt 16 beigelegt 28)

Es vergingen se1t cd1esem Vorfalle keine fünfzehn ‚Jahre,
kam das erste eıspie eINeT Vergewaltigung 'cluniacensische
Klostergute VOrLr In dem Jahre 940 oder 041 hatte Nami  1C

gelbert, der . Brüder des Erzbischofes So von. Vienne
A  Sfr  e NYV viele (züter vergabt. *?) Diese rISS aber eın mächtiger H

mens Carl. CIn naher Verwandter des Könı1gs Conra
Als AI aber sah und hörte, dass 1eses

echt besıtze , HESS Sr >00 mıt Klagen, bestätig
gelberts« und < Ilte die 5ache dem K nıg Conr:

anhei SS1geNder ım ahre 943 Zu ‘;(i_uhsten Cluny’s, des rechtm:

A0
Besitzers entschied. 3°) Jahre später hatte sOgar dıUm das Jahr 965 oder einige
Erzbischof Amblard <  5 Lvon Anspruch gemac auf ein (zut des
Klosters Sauxillanges, das Z Cluny gehörte. Da ‘ erwirkte Abt
Maiolus VON Johannes XI eine Builg‚ die an cie Erzbi$chöfe und
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Bischöfe Arles« von Vıenne Clermont, Valence, ;‚ Besancon,
Mäcon, (Chäal0 e UY, Avıiıgnon. NENT, Lausanne und Vıviers
gerichtet. (MHesen den Abt Maıolus ınd Oster empfahund iem 1SChHhO Stephan VON (3eErMON den Auftrag gab dafür
Z SOTSECNH),; ass Ambıard dem Ostier S5auxıllanges das entrissene
(zut wıeder zurückgebe. 31)

besonderOoch später INUSSENMN Cie / Bedrängnisse CGluny’s,
SECINET' 11 ehljete VOIN Vıenne gelegenen Besıtzungen sehr häufig
geworden SCHN, (ass Maiolus siıch ihrer nıcht mehr alleın Z{} GL
wehren vermochte Er e deshalbh mıf dem Erzbischof Burchara VO
Lvon Vertrag G1n wonach dA1eser OC VUeberlassung 1112g er
Ländereien au Lebenszeit versprach Cluny un d besonders dessen
Besitzungen 1888 +ebhilete VON Vıenne qlle 17  197e S  es „‚ehbens treulich3 schützen Z WO'len 22

W {aum ]6 Maıiolus gestorben. mMussie auch ()chlo siıch
egen Angrıiffe auf hıe Klostergüter vertheidigen.

Im Jahre 994 kamen nämlich der krzbischof Burchard
ILyon. Eerzbischof uhbalc VONN Vıenne, Bıschof Walteı Autun,

Biıschof Lambert VO  n Chälon, Bischof „eutbald von ACON, Bischof
W120 VON Valence, Bıschof Erbold VOIN Uzes, Bischof Eberhard
V ONl Maurienne, Bıschof Humber VON (.renobhle, 9f Anselm
OM Ostia und Erzbischof AÄAm1so VOINl Tarantaıse 11 der
7 t Romanuskirche AA Änse hbeı LvOon . ZZUSAANEN, da 11}
Vereine Inı verschiedenen Aehten und andern Kelig10senFörderung des (‚Jaubens und Hestigung der <ırche Viıeles SA
unterhandeln.

der gehehte und VoNn 10A di1eser 5Synode Wrl auch
gegehbene ehrwürdige Aht 1!() (UILYV « nıt SEINEM Prior

Vivianıus und EINeETr nıcht kleinen Schaar 211161 Irüder ogekommen,
1T der Versammlung Jıe Inass!osen bedrückungen iıhres Klosters
AB klagen uınd Al Abhhilfe ZU 7ıtten 1E Synode S1118 Khr-

efurcht SC9CH den hl Petrus, den Schutzpatron Cluny’s und Aa
Verehr{ SCRHCH den kurz EfIVOT VElstorbenen hel 1gen Abt
Maiolus darauf und hestätigte (16e Priyilegien und (üter
Cluny’s. Ausdrücklich nahm S1C dreiundzwanzig namentlich auf-
geführte Hesitzungen und Klöster Cluny’s. he me1lst.111 den
(‚ehieten Mäcon, von und (C'häalon agen m..„  IN deren
Zubehör {{} SChuLZ nehstdem das Kloster noch 138l Zaukunft

41 WETben würde, ıN welchem (‚ehiete atch 1117 sS@1 4S
dürfe . Niemand, keine (1erichtsperson, keıin 1ıra ocer Krriegsherranf Oder 111 der ähe des (‚ehietes GIunY, SC1116E17°* Besitzungenund Klöster al Castell odcder estes Schloss bauen. “  S dürfe ferner
Niemand, keın Kürst, keın Kıtter, atyıch {1e umwohnenden „‚cute
nicht 4AUS Cluny kiwas weglühren, weder Ochsen, och Kühe,noch Sschweine. auch keine Pferde ocer ırgend Ktwas, weıl 6S
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Cdass CL€ heilıgen Klosterbewohner Y 0S-iıch nicht JEZIEMNE,
willigen oder übermüthigen Menschen belästigt werden.

In d2m neunten nd etzten der noch erhaltenen (lanon
cdieser SynOode wırd den Beobachtern dieser Bestimmungen dl
göttliche Frieden und ler Degen Jesu Christı gewünscht, den
Verletzern derselben aber aıt ECW1ISCF Strafe edroht, sofern
nıcht sich gehen, Busse thun und VOINl dem Abte un

BrüdernClunv losgesprochen worden ei1ech 33)
D dnfügung der Synode ass sıch deutlichAus obıger Ver

nehmen, dass damals mehrere‘ (‚üter unYVY VoNn thä
Menschen all sıch ger1SScCh wordenwaren, d ferner ächtige
uf dem Klostergebiete (astelle VOT

vge R iube siıch SOg anl de ehtande und fahre
de Klosters vergriffen hatten

dem UuNnser Abt heı der Synode AD AÄAnse Hilfe g7EeS
e1ıt es deren Macht lag, atch gefunden hatte, IMNUSS

(n  A
AT arı hegen, Are Privilegien el Stiftes auch VOI11 aps

erneuernN ZUu lassen. [E <tE] Ite desshalb Al den neugewählten Papst
(1regor hese Bıtte, welche denn auch VOIN Kalser 88
ınterstützt wurde. er aps bestätigte alle Besıtzungen Cluny
Mhe ET me1st namentlıich aufführt nd ZW Q

In der Grafschaft Mäcon: Fr  1ın Kloster (Carlieu), Z el
Ö eıler mıiıt Kırchen, andeviele ırchen

€e1 C111 Jof s
Hof undIn cder Grafschaft Chälon elle,

Kırchen 198
Im Bisthum Autun Osier (Mesvres), Zelle mıt

vielen ungenannten Kirchen und zJutern.
I ler Grafschaft ermon Klöster (SOUVIENY, R

Sauxillanges) miıt 5 Zellen und 9 | lem Zubehör, andere ‚ellen
(worunter la WHerte und St Florus), Weiler Höfe nebst K
1 Capelle und andern (‚ütern.

Im Bisthum Vıvlers: Zellen mıiıt Zubehör.
Im Biısthum Uzes Kloster (St Peter und f Satı

Castell, Jof
Im Bisthum St Panul de tro1s chäteaux : Zel
mM Bisthum Urange: Zelle, kleines

Zubehör.
9} Im Bisthum (1ap: kleines Kloster. $ le

(‚astell Hof ammt den Besitzungen {HA der (4 19
111 ) ZeilernIn der DiGcese Valence de Besit

In der HIGcese Vienne: Klos elle, viele Weı
Kirchen und andere ((üter. ıllen, 1 Weiler, ) Kırchen,In der Erzchöcese Lyon:.,RF

Höfe mıt allem Zubehör.
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Ferner wird der JAaNZE Besıtz ygl Burgund Klsass (der
durch che ()ttonen Al (Cduny kam), dıe Klöster Päterhngen und
Komanmöoher (ın der heutigen Schweiz nebst allem, AS dazu

gehört für bestätiot miıt der Beifügung, keın Herzog. Bischof
oder SONS E1 kHürst keine vornehme Oder SCT1INS Person lürfe
sıch Al den Sachen nd kınkünften des Klosters vergreifen

Die selbständıge Stellung (‚luny wiıird nıt folgenden orten
ausgesprochen « Auch bestimmen 11° unter Verkündigung und
Bestätigung des vgöttliıchen (‚erichtes und bestärken diese bestimmung
ıntler der rohung des BHannes dass keın Bischof oder irgend
welcher Priester CS W  ©TEE, 111 demselben ehrwürdıgen A Joster

ırgendwelche eıhe der Kırche, der Prıester, oder der Diaconen OT’ZU-
nehmen. oder dLe hi Messe (dOT fe1ere, &I® Se1I denn.. VO Abte
d1eses Klosters dazu eingeladen worden : sondern den
Mönchen dieses (Ortes freistehen c1e Weihen ja AB empfangen
WO 6S den Aebten behebht uChH die den Brüdern neugewählten
Aebhte Z _ihrer (lonseecration den 1SCHO berufen, den

‚ wollen. »

Am knde dieser Bulle wıderholt (1regor dAie Bestätigung der
Klostergüter {r er,; roht den AÄngreifern {es Klosters mMut.
den CWI1IgEN Strafen nd verheıisst len Beobachtern und Schützern
dieses Priıvilegs den göttlichen Degen und das F Leben 34z)

In derOr zwıschen dem Februar 098 und FebruarU erhess
Papst ((regor andere Bulle ZU (‚unsten des burgundischen
Klosters ıregor bestätigt I1l dieser Julle vollkommen d1e Stellung
Cluny’s, WI€E S16 durch dıe Stiftungsurkunde ausgesprochen War
und bestätigt ()chlo als Aht Das Kloster <! nut SeINEM FeESCN-

ärtigen nd zukünftigen eEsıtze (der Herrschaft jeden
KÖnN1gS,; Bischofs. (Girafen und anderer kürsten Deireı SCHIL,
dass Niemand ach dem Ableben (Jdılo's wıder len en der
Mönche eiınen Vorsteher seftzen könnte, sondern dıe Mönche sollen
Freiher haben ohne irgend eE1INeEeN Fürsten ZUVOT VAH| erathen,
nach der ege des hi Benedietus sıch ZUIN tie Z wählen

S1E wollen
Die Zehnden. cıe ehemals ZUu den Cluniacenser-Kirchen

gehörten und neuerdings VONT ırgendwelchem 1sSChOo WESSECHNOLMEN
wurden sprich (1regor den (luniacensern vollständıg ZUu urch

ndere schon hbestehende Oder noch Au errichtende Kırchen SOl
hr Zehnden NC geschmälert werden. der Zehnde den

Weinbergen ınd dem andern bebauten ande des Stiftes SO
ur erberge Alunv’ S gehören. Nachdem ler Papst noch dıe (‚üter der

Klöster Komanmötier und Päterhngen hestätigte nımmt Er i1e
esıtzungen Cluny’s feierlich 111 Schutz, wofür liem hl Petrus

der schon rüher übliche Ziıns VON ‘) Solıch alle £ Jahre abgegeben
werden soll

S
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Die Bulle schliesst mıt den übliıchen Drohungen und
heıissungen. 35)

Aber nicht enug! uch KÖNıg Rodulf l VO  - Burgun
ätıgte 11 Jahre 998 ı ZW 61 Urkunden dıe früheren königli

Erlasse, ferner cLe Besıtzungen und Schankungen für Clun
h onders in den Grafschaften L yon, Vienne, Valence und

Provence. 36)
ks hat de N heıin als ob allc(ese}
Wirkung hätten Schon um 000

wıed mächtig ı1CcSHNeX huny indseliger cht
uf de Oste SC erricht en AUC

Rober de ©  N Ohe en erZOg
nd ausd ch erboten wurde. Dieses

Folgen.Nach dem "POde des Herzog H
ınd 1002, ‘ baute 359 ılhelim VON Mäcon in der Nähe

en Castell, sıch den (ira{f-Bischof ugo VON
K Aa r’e Z wehren Nılhe I1l erkrankte plötzlich S() (as ET

keinen Schrutt mehr gehen konnte, Was der (lhroniıist als
Strafe les Jımmels betrachte ugo nahm nach CINLSCH lagen
das Castell dAurch eEINETN Handstreich und schleifte SÄänZzliC. 38>

Nach d1esem orlalle UunY (r CLHMSC Jahre verhältniss-
IHNASSIS Kuhe Aber las Jahr 1016 wurden Are Bedrückungen
wıeder schr häufig. S( dass Jc1ulo CISCNE (1esandtschaft
Kom schickte [9088! ZUu klagen, und KÖNLE Kobert, dier sich da
11 Oom befand. die Cluniacenser‚unterstiützte. ıe hieraı erfolg
ulle des /apstes Benediet HI sehr wahrschemmlich d
Jahr 1016 ZUu etzen 59) Diese Bulle ist an Erzbischöfe
Bıschöfe Burgund’s, Aqulttanien’s und der Provence gerichte
deren Bisthiümern Cluny verschiedene Klöster, Priorate,
uncd andere JUler hesass, nämlıch an ie Erzbischöfe Hı ha

Lvon. Burchard VON Vienne. Walter VON BesanconB oOole Walter Vo  am} Autun, Stephan Clermont, Fred
Puy, aufred Chälon, Lambert VONn L.angres, (1auslin

Mäcon. 120 Valence, Harmann VO Vivers, Po
S, Aribald VON Uzö6s, Odulrich VON S Paul de trols al

eravo  am} 7Ap, Petrus Vaıson, Eldebert ıVOIL Aviıgnon, StepCarpentras, Almerad VONn 1ez
(Fortsetzung folgt 11N nächsten Hefte.)

A



A  merkungen u77 Vorbeinerkung,.
1 Ogerdias, Hıstoijre de Saın Mayol bbe de Cluny Moulıins

Parıs 157  4:
%); Dr Lehmann, WForschungen ZAUY Geschichte des es Hugo

on Cluny (xöttingen &©
Dr Neumann, ugo der Heiliıgye, Abt VOIN Cluny. Frankfurt 1509

Dr Wılkens, Petrus der Ehrwürdige Leipzig 18  5
Dr. I) Duparay, Piıerre le Venerable eiCl. (C'’halon ST wi  S  aone 1562

Dr M Kr kK OT, W ılhelm der Selıye, bt Hirschanu. Tübıngen,
1563 pas. 105 S

Hauptquelle ıst. dıe Biographie Jotsa  s iiber die späafter ausführlich
gehandelt WIrd.

Der Verfasse1l gebraucht sehl oft die @1  o  ene Worte Jotsald \ ohne A CSCI1L
ausdrücklich /ABE Citıren

Anmerkungen /ALREH en Capitel.
* FP19n0%, Histoire de V’ordre de Cluny. 304

Der Beweıs, dass ÖOdilo G1n ‚ Mercoeur W  X wird Dibl (n nNnOo£. ndr
uere. col 69  =] Mabillon Aecta VI P C  Q >} geleıstet. Jotsald, ıta praef.
Sagı Odilo) Vater Derald: inter proceres Arvernorum nobilissımus,“
10301 Odilo selbst 99 nobilıtatıs stemmate procreafus Petrus Damıanı, vıfa

„Beatus igltur Odilo Aruerniae orı1undus, equestr1 quıidem ordıne
HU: duxit. C6

14 ]Der Name „Odilo“ wırd 111 en gleichzeitigen und späteren Urkunden
und Chroniken verschieden geschrieben. Folgende Schreibweisen liessen ch

Odillo, Odilus, Ogdilus, Oıdelo, Oıldo,ausfindig machen: Ocdilo, Odelmus,
Otelo, Oydelo, Oydelius, Udilo, Utilo, Ufo, Vodilo. Die Schreibweise . „Odilo“
herrscht aber bei weıtem und ZWäaTr, 111 den besten Quellen.

Petrus Lechner 0. gibt i111 Martyrologium des BPenedietiner-
Ordens die Abkürzung „ OQ10; die sich aber urkundlich nıicht nachweisen Jäss

er die Ableitung und Bedeutung des Wortes „Odılo“ gab Herr
Dr Ernst Martin, Professor der .}  DGL IinNnan. Literatur 111 Strassburg dem Verfasser
folgenden gütıgen Aufschluss: B ıst dıes 61 schwach flectierendes Deminutiv,

Koseform, und WIC dıe meısten dieser Art VO e1N 611 zusammengesetztien
Namen x abgeleitet, dass 1 den ersten Worttheil dıie Ableitung ımit dem
Charakter ( N} QNFFAal. Vgl Cuno V ON Kuonrät, Heino ON Heıinrich, Theudo

heudorich s So ist auch (O)dilo C1NeNM amen abgeleitet, dessen
erster Theil das ahd 10d.  <  5  0 Uodal steht 11% adal 111 Ablautverhältniss ;
bezeichnet dies das „Geschlecht, b S ezeichnet uodal en „Geschlechtsbesitz,
das „Stammgut. Welches der zweiıte Theil (les Namens War, ist nicht sicher
Z Sagell, könnte hard, rich der 111 äahnliches UT yewesen Se1IN.
Vermuthlich ııch lat der }Herrscher, dass „Odilo“ gleichbedeutend

WwWwWare 1nı odalrıen „Der Herrscher 1111 Krbgute. w Diese Erklärung ıst 1111

erstien T’heıl SANZ sıcher, 11 zweıten höchst wahrscheinlich.“
9 1ommt.: urkundlich 1n dem Stiftungsbrief Odılo und seiner

Verwandten für Kloster La Voulte. Mabillon, Acta VL S  C  z  C nd aC  CS
dennDer wahrscheinlich VOT em Jahre oder erfolet. ıst  *

Derald wırd 111 der Schankungsurkun
Acta A P 5  f  4 SU. ıde Odılo’'s für Cluny nıcht er ähnt

„honorabilı  S 5611  Ör93
y VIL bonae simplicıtatıs
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Gallia chr. IF col. Kr Wr iM ahre 1031 bereıts gestorben
Mahbh lon, Annales 301

Acta VMWar der 91 schon todt. Urk. Odilo’'s für Clunv
555P

9) Gallia hr. : eol. 695 und 0699 jesem Neffen, der auf des heiligen
Odilo Veranlassung Priıester wurde, widmete ‚Jotsald S Lebensbeschreibun

es hl Odilo Aeta V1 P 555 und
10 Ga chr. col. 147 und (45 Dieser Stephan wäar vielleicht

re 051 bıs B  of lermont.
0 ch

cta 61 Monu enta Ger g  16 Aa

110hr OoVva nd An les AT 356 ber rige
ausfü 1ı 0lgehaän

Waall ch ol
nziem eı.) nd 25

h col und i4
O  N

ch col 9658
all chr 11 col a  -
all chr col 968

all chr. col 4852 und 4585 Dibl. Clun. nNOoT. ndr uerc.
69 und Acta VI 554 S

21 Gall hr {1 col AJ und 708
22) Gall. chr. col 03 11 col. und ıbıd. Instrumenta col1
Seın Siegel befindet sıch 2801 ‚ben ırter Urkunde. L&

schreitenden Löwen, die Legende Jautet: S (ignum) dilonis ORI
DECAN: BRLVAÄATEN. Das r7Ee eNSIıeE el zeıgt en Familienwappens $  $Rachen und die Inschrift S1IC  E:  JM SECRETUN -

23) Siehe die bereifts ıtırte ngsurkund für Ia ulte
Neffen Odilo’ an.28008 am vollständigsten i Kıltern, Ge el

Ausfertigung dieser Urkunde ım Jahre 25 W:
bhereıts gestorben.

24) Pignot 33  04 S Art de fier lesdates 36  2
5) Hoefer, Nourvelle Biographie GeEnerale blie Firmin

Parıs 1861 tLom P Ö  4  S S
6) „Collo mancıpatus.‘54 Jotsald
DErn plıssıma Yırg o eif Mater Salvatoriıs omnıum S:A.6:6:UH:

ab hodierna dıe ei deinceps In e 111 tuoO servıt1ıo habeto
omnibus ine 15 misericordissıma advoca 58Causıs,

sempe desto ost Deum 11MM amodo nıhıl tibı
iro eus ın 4 efernum me1ıpsum, tiamquam proprınm

ancıpatu1 trado.“ Jotsald

28) Urkundlichkommt Odılo E  ©  ıls solcher 11111 n  = Jahr 090 oder
igebeecfa V1 555 Ebenfalls bei Jotsald i Petrus Dam 20881

lae beı Bouquet ME ıs St, Julianusstift 1n Brioude Wr
ch D urft 1Ur  sadelige Herrnsehnlichste Collegium ganz Frankı

fyenommen werden, die ıhre edle Abl;  unft durch mehre Generati:onenZUrı
ewelsen konnten. Die Canonie1 hıessen desshalb auch „Grafen vonBrioud

‚omı1ıtes Brivat es*“) Ihre AnzahlWäar sehr ZroSS, der Vorsteher hatte
titel Aus SE Stifte gıngen viele b mte Männer hervor,

hl Gallus Bischof lermo Robert, Abt von
vrg  I3 se Odılo, de
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Dieu, Papst Clemens IV (1264—1268), Gregor IX 8  —m © und sehr
viele Bischöfe G  XE  ll chr I1 col 467 Sa $[l Der heilire Julianus, von dem 3das Stift Se1iNnen Namen hatte, sStammte 31  . 30888! leln Famihe VOL Vıenne,
WV ar Soldat Uun: wurde am 28 August 11 Jahre 30 beı Brioude eE1NES Glaubens
WEeTECN gemartert. Bolland Auoust Lom VI 169 — 1585

29} Jotsald B
20 Abht. Maıolus nennt Odılo ı111 dessen Wahlurkunde Achery, Spicilegium

Sıve Collectio veferum alıquot Scriptorum. Kd 11LOV Parı  Aa E fom. ITE
3(9) beatı quıidem Petriı pridem Clerieum 74 Damit soll wohl die Abteı

St; Petrus de urre gemeınt SCILil, dıe denn aunch ZUM Capıte! deı Cathedral-
kirche 1112 le Puy gehörte Üal ehr I1 col (52 Diese Annahme gewimnnt fast Ba E E

Sicherheit dAurch den Umstand, dnss 111 der genannten Abteı e 111 Druder sOdile)S, der Propst Berald 11} le Puy, begraben wurde. xall chr. ı88 col i51
Annal 871

fll) Gall. chr. I88 col (558
© (zall chr. IV col 1105 conf. ibıd.
NB In C1NeT Schankungsurkunde für Cluny VO November O0

wird <€1N Canonicus VOomn (’halon mıt Namen Oidelo erwähnt. Dernard und
1omBruel kKecueıil des Chartes de Abbaye de Cluny (tom. Pariıs 1576

R} ebend 1880 I8 Nr 1537 EL chrı IV instrum ecol ”976 Annal 111
661 das aber unser Odilo 1, dafür ehlen eıtere Anhaltspunkte

33) Diese Zusammenkunft meldet Rodult Glaber, der 111 der erstiten Tälfte
des elften Jahrhunderts uıntfel ()dilo Mönch Clunyv WaAl, 111 SC116ET AVata

Guillelmi Abbatıs“ P 15 gedı 111 Aecta X DD beı hne Zeitangabe,
Chevallier, Le venerable (zuillaume, bbe de saınt-Benjgne de Dijon, 15
p S und nach ıhm die Zeitschrift „Studien und Mittheilungen AuSs dem
Benedietiner-()rden“ 1582, IN Jahrgang, ® Band, pa 368 nehmen A, 1658
»3  N aut der Reise W ılhelm’s nach St Saturnin beı Avıgpynon gyeschehen:. Da
W ilhelm und 611 halbes Jahr Saturnin blieb, XurzZe Zeıt. dann nach ED ENer KRückkehr ach Cluny 111 ST Benignus sıch nıederliess, 1111 November
989 geschah, Sı fällt eiINe Zusammenkunft mit. Odılo wahrscheinlich 111 as
Jahr 087 oder O88

ß4) Jotsald B Planctus Jots Bıbl Clun col 330
Rodulf Glaber, vıta S GuilHlelmi Abbatıs A 1 Acta V1 0992
Odilo selbst. spricht 11f der grössten Achtung 381 W ilhelm 111 SEC1NET

vita Maiolı, ıbl Clun col 28
8.>) ' „divina dispositione 15 de quO loquimur, ante addueitur,

sag% Jotsald
86) W er denkt hie1 nıcht A Mare A 21 „ JEeSuUSs autem ınfu1ıtus CUM,

dilexıt eum b Y

Dies‚q Urkunde ist, hne Datum, thört aber 111 diese Zeit. Aecta VI
> ıst. Odilo’s Jutter, e11N61X Brüder und andern

unterschriebe 38

356) Bibl. Clun col 282
38 a) en Namen Cluny suchte sich od Glaber, hıst 111 /A

erklären „Klegit (sel INST1ILEUTL pe defessa) sıbı sapıenfiae sedem,
collatura AC fructificatura multıplıcı 111 MONAaSsSter10 ge1licet ognomento
Clunijaco, quod etiam ( sıtu ejusdem loeci adelhino atque humilı tale sortiftum EW
est NOMEN ; vel et1am, aptıus Il ongruit, eluendo dıetum, (1UOHN1AM cluere
Crescere dieimus.“ ouquet 6 P A Bibl Clun col not. col JE

Der hl Petrus Damianı Sagt über den Namen Cluny : „Hoc
yocabulum eX elunibus eft. ©  4C COomponıtur, pr quod videlıcet arantıum boum
exereitium designatur. Dos 111 elunıbus aculeo pungiıtur ut aratrum trahat
el arua proseindat. Illie C111 humanı cordıs AD excolitur, vnde SCEC  ( 1la
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colligitur, QUAE promptuarıı exelesti ngedibus insarcıtıır. Ihe” aculeus ille obus
infligitur, de o superbien{1 adhuc Saulo dietum Durum est tibı contrt.
stimulum calcıitrare“ Epist. 1ıb. 76 B © ad Ugonem Abbatem (!lun.

u9) Huyxo Flaviıgny, chron. ırdun. (eine sehr Quelle) Mo
Germ. tOm . uıund Bouquet A. P Dasselbe Jahrergibt sich auchNAaCcC
Jotsald und Petrus Damıanı,

NDB Die ((allıa hr. col 1128 sagt, ()dılo S 1 schon 490 Abt von
Cluny EWCSCNM ınd beruft sich aut YY gehaltene Synode ZUuL Anse beı
Lyon, auf welcher - auch Odilo Wäar. ber nıt, Unrecht, diese Synode wurde
erst 11702 Jahre später gehalten. Hefele, Conecıil. Gesch. 612

40) „lam S1ımMf0O habitu videres nostram OVEI inter alıns prımam Op  ’
extremam ordine, Q2eternae virıditatis ASCUA FreQuUIrFEXC, lucernarum minister
CONCINNATE, infantumı eustodiendorum execubias observare, pavımenta verrere et
QUULEQUE vilia otheia humilıter PETÄO  gere Jotsald

41) In dıiıesem Jahre kommt Odilo Z ersten Male urkundlich al Ab
VOT. „Clumacum ubı domnus ()dılo aspraeest” 111 Acta 781 Nr

v Auch 111 den Jahren 992 und 093 wird n Urkundenonf Annalı. P
Odilo neben Maıiolus Abt gyenannt£, Aeta VI P C  558 Nr ( und

42) Petrus Venerabil  . (9 Abht Von Cluny) ill merkwürdigen Briefe
Lib. epist. 111 Bıhl (YIun. ecol -  Y SQ4y- besonders col 65672 und 063

4!1) 16 de regul, 11L 51
(C'lunı locus, C111 domnus ei V@e-Aecta V} 55 N: 1

di Q U® er Odılo praeest 108510116 sanecetı patrıs Maıioli.“
© cta ‘T (S Nr

46) Opuscul. 3 6.0.C588 C VIL SAa der Namensform Aymardı
Marcuardus gebraucht 1ist. Acta V. und 768

4A) „In nfie mortis articulo domnum Odilenem ıbı SUCCES: rem
VO© Domino sıbi reliquit. i Jotsaldelıgıit, . tque vropri

1ese Zeit stammt die Wahl kunde Odilo’ Sie ıst ZWar cht
Adatir der termın \880) d durch die Unterschrift des K NıesRodu
Vvon Buroeund eben nämlich A rıl 993, der termınus ad dur

S Unterschrift des hl Maiolus. Vollständig ist. diese Urkunde gedruc
1} Achery, Spieilegium S1ve colleectio veterum aliquot Scriptorum ed NO
Parısiıs 1723, tom LIL 379

49) Die (‚allia chr col 10  D  A  6 S{ bestreıtet dass damals
Dischof Hugo J1l Mäcon gyab, S16 nennt. ıhn Milo Durch die Unterschrift Hı
auf der zweifellos chten Wahlurkunde Odilo? Aürfte diese Frage als entschi

betrachten
49°A) W ar VONn Abht Maiolus ZUerst ZUMmmn DPrior dieses Klosters bestellt.

1restaurirte das vernachlässigte Kloster, wurde dort Abt, ve:mehrte dessen
und Z& sich später wiıeder S Mutterkloster Cluny. zurück,
E September 1006 11112 Rufe der Heiligkeit starb. (a chr. VI col o  89

aD) Diese alle unterschri:eben dA bei der Vahl abgefasst nde
51) Odilo Wr der erste, der sıch Nachtolger nichtselbs

ondern Mönchen vollständıge W ahlfreiheit NäaäC em
ofl) ıbl Clun. col Bernard und Bruel I.
x Acta 317 Nr. DBe nd

lun col 161
Dernard und Druel Nr RI 83 Aect D

Bibl. lun col 161
-  6 . cta P efatıopPag. Ueber Abts un Bischofswahlen
Jahrhunder K  Z



.'16) Das spricht die Wahlurkunde selbst AUS inıt den orten „ 1E insolentı2.
nostrae infirmitatis deterescat et. repulsam 111 alıquo patıatur

Z} Carl Brandes S Kegel des heil Vaters Benedıiet De  n
ach deı Originalausgabe Monte S  1N0 Einsiedeln 1556

technam 4lI1CHN1US eXCUSAaLLONIS praetendat, (nam uft. QU15
indigne ad FESUHECN incauntus adspirat, > ] (JUIS dignus refugit, merıto econstrıin-
gendus habetur), econsilium EDISCODOFUNL et abbatum adhiıbummus:. 4

59) „reluctans ei ıltra QqQUaM ecredi possıt INnvıfus

60) Maiolus Odıiılo 7A Annahme der Wahl Aurch den efehl des
yvineulisGehorsams YeEZWUNLFECEN KErsterer sag% selbst 11l de1 W ahlurkunde

obedientiae adstringimus efi Abbatem unanımıter proclamamus 8

Vıta Majolıi VO  > e1inenmn Unbekannten 1b! Iun col 1785
Nach der Vıta Maioli yrus 111 19 sag°% Maiıiolus lesum

pastorem hune h  &  D  Übebitıs proteciorem Acta V X ()9
cf Acta VI 56() Nı 1%

6.!) uch 111 dem ältesten Nekrologium des Benedietinerstiftes Marıa
Eıinsı:edeln 181 der od des h1 es Maıolus uf den 151 Maı vermerkt M
Nr p Deı Kintrag 151 gleichzelitig

03 Ademar Chabanne 111 Mon (G(erm SS 129 und ouque N
145 „INVILUS pro (Maiolo) electus LAam 2 1PS0 Ugone, Q UL cuncta.

congregatione, Odilo
In der Ausgabe der Mon Germ steht fatt Ugone, one, as

ber entschieden falsch 1SfT, und dem ranzen Zusammenhang widerspricht
et. cta VI Nr 1

Auf die Reihenfolge der Unterschriften iıst wohl Z chten Lietaldus,
alter haben ST nach den Cluniacenser-Mönchen, also S LO als
diese unftferschrı1eben. Mabillon hat, W10 e scheinft, diesen Umstand nıcht
beachtet, ef. cta I (81 Die Wahlurkunde Odilo’s hat den gleichen
W or  au WwWIe dıe des hl Maiolus, ebenfalls bei Achery 1. 3(4 und

v Bernard und DBruel IL Nr 883
Chronolog. un 111 Bibl. Clun. col. 1620 und ('hronıe. Clun

col W ıllelm. odell chron. beı oUque D 620 Richard, Hıstoire
des Dioeceses de Besancon el de Saıint-aude Besancon 1547 fom. D 206
un UE

NDB Die ben citirte Chronologia Clun sehr gyute und (O)dılo.
gleichzeitige nelle ef. Bernard und Bruel Pretiace VIL Sq.

2 Dies schliessen WIT Detrus Damianı, vıta Odilonıs C (Bibl
Clhun col e DE}S hervorgeht, (1  £  ASS Odılo ebensolang‘ Priester als Abt Wr

ND Aus Jotsald, DPetrus Damıanı, ug y KAVIENY, Bıbl Clun. ergibt 9
Manchesıch ehenfalls das Jahr 094 als Zeitpunkt der definitiven Abtwahl

gleichzeitige und spätere Chronisten haben die zeıtlich wohl auseinanderzuhaltenden
Momenteder Wahl Odılo’s als A  Act SENOMMCIL und bezeichnen desshalb
dıe Zeit des Antritts der Regierung verschieden, J6 nachdem S16 das Eerste oder
zweıte Moment. qls eigentliche Wahlıl und amıt als Anfang der khegjıerung Odılo)
auffassen. Jle aber geben einstimmiıg die Regierungsdauer auf 50 Jahre A,
und .’é\Vfll‘ nach Jotsald und Petrus Damıanı, obwohl diese Zahl nıcht YAaNZ:
gyenNau ıst,

67) Diese Verse siınd gedruckt.. 111 cta V1. 15  Q und 56 Das Msc.
befindet sich 111 der Bibliothek der medieinischen Schule Z 1\I‘ontpglnl‘i(_a_r und ist.
mıft Nr. 68 bezeichnet. Catalogue general des Manuserıts des Bibliotheques.
ubliques des Departements eic Parıs Impr. nat. 1840, D 310 ef. Pertz,

Archiv eic. Bnd. VE 197

e&) I,
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60) S6 AlbanStolz 111 SO Legende Januar nachı Jotsald.
l\)) Acta VI 591 solitus dolor ventris W4

Jotsald I! „dıiuturnı ErucJ1atıs et. antıquıssımı dolores
( Jotsald I * I1 S 11 1°

A  en
Jotsald \ „u% 10ecundı e1at habıtus.“
Vıta \ sarnı. Acta V1 53  CS „CL11C10 ASsperrımo ad C8H  enmm SCINDE

indunebatur (scl Y sarnus) uUusun femoralıum OM 1N0 habebat. 11151 (UIN apud
UCluniacum semel C 11111 femoralibus el StAMIN1O sancfus (Odılo violenta carıtate
vestivit, QUAE Massıl1am rvediens 111C0 deposuit. Solebat, autem CL beatus Odılo
um mul cumberent, ALL1CEL quadam contentione hypoerıtam, quod
SpeCcieM humanae COMMUNISY UG conversatıonıs praetenderet, ultra Om
fere homines fume QAeTUummNıSs varııs eruecJjaret. w4

G kKeg CD J:

13) So be1ı Jotsald 1, „E  En Magı volo de 1S5SCY1CO dı
iserıicordiıte Fudiı Gatı, qQuU am deerudelitate erudel
amnarı.“

Beı DPetrus Damıanı (Bibl, Clun. col: 318) hat 30 iolgende Fass
amsı damnandus malo amen de misericordia, Q Laln duritia

rudelitate damnarı.“ So S der Spruch ın viele Chroniken, DB Chro
uron. OUg: 36 9281 ber. ber lie Jotsald’sche Fassung des Grundsatzes

ursprünglıche, ferner stimmft S16 mehr ar Natur ()dilo’s als ıe uf-
Ial o beı Petrus Damilanı.

In eiınem dem hl Johannes Chrysostomus zugeschriebenen, aber von
e1NENN) andern Verfasser herrührendem W erke ruchtı Commentarı)n ı  N111 IDvangelium
Matthaelı. Homil. 111 Caput Matthaeı 20 (Parıs tTom. \} 156), fin
sıch hnlicher Ausspruch: , Nonne melius esi. propter mıserıcordiam ratıone
dare, QUAM propter erudelitatemD

714 Chronolo Clun _ (Bibl. Clun. col misericordissim
at

rdo_ C] O1l Herrgott Vetus disciplina monastıca 853
queOdilo VvI planemisericordiae.

Ar  Ar Unter Odilo’s Nachfolger Hugo"  Fa ebten allein 1 Cluny mehr
zweihundert Mönche. Consuet. Udalr Y 192 (Migne, lat. tom. 149 col. 60
N das Jahr 1155 WaT_e1l dort 460 (Bibl. lun col. 1651) und his ZU1N 2108
Sterben E J4 gewöhnlich 26(0) Bibl. Clun. 1706).

Jotsald o1bt che Zahl der Mönche unter Odilo nıicht ausdr cklich n
„Vastıtas nobh lıssımae') congregyationis“ un VOondern spricht 391 e11N6i

ner „ampla tamılıa (Praefatio.)
Ufr Z Ganzen Bıbl (ClIun Notae col

9) otsald H 11

5 Bischöfe, ürsten, adelige Herren befanden sıch
luny.
efr. Adalberonis Carmen V 30 bei Bouquet 6  i

Ab) Zı B Reginbald, ef. unfen,
BouquetRodulftf Glaber, hıst. E: nd N  O

stlieGregor1us von Ninove 2081 der Dende
fla dern. ofsa E £6:)

bl) Jotsald 34 multis t1 Squ bu
rpus collegit.

“ Jotsald I 11
Fulbert schreibt i1l eınem Briefe seinen Fr aAb nıch

chr anerkennend und voll Ehrerl lo den er „MONA-
tom. CO 251rchangelus nennt Migne at
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Der Petrus Damianı xAhmt 3180 blos Fulbert nach, ven Qr en
Abt Hugo AIl Cluny auch „KErzengel der Mönche* nennt. } 1ıb. NL C

Jotsald E 11 schreiht: . Qu am _ jocundus inter alıos procedebat;,
festivus 8! illo Sancio choro medius stabat, A dextris sinistrıs PFOSP161€ENS
COTODNAIN novellae plantationıs, INEINOT illıus versieuli Davidiei CA  11118 EG
tuı sıcut novellae OLTE ATAUN; 111l eirenıtu eNSAaC u 2e * (Ps EL 3

® Adalbero Carmen V 115 Houquet
h-}) Bouquet X 440

Ha sola 11l \ austerus“ WI1e Mabillon sag ia VI p 58 Nr. 105
Odılo beklagte ott en Neıd und dıe Kıfersucht mancher Mönche: „Heu

proh dolor QUMONTAMNN NAeVUN invıdentiae licet 11 eeterıs gyrassetur hominibus,
Tamen 11} sSınıbus alıquorum monachaliter v1IV616 professis eubıle aibı ocavıt. C6

ä_gg Rodulf Glaber, hıst V Bouquet P und Bibl (lu col 339
86) Pardıac, Hıstoijre de saınt on Parıs 1572 p< 534
B7) Jotsald HL,
&h) Natürlich hat ()dılo eCcINEeN Mönchen nıcht 111 Versen gyesprochen,

sondern Jotsald hat e Worte Odilo) nach SeIL Art, CIH19C6 Verse e1N-

zustreuen, wiedergegeben.
In diesen Versen hat Jotsald den Vergil benützft, Aeneid. In TIC

OTY9AZ Y klıngt an

c9) D  D Eyvangelium des (Quatember-\littwoch 1111 Advent wWäar schon damals
och jetztLue. P 38, as erzählt, der Erzengel (rabriel der alleres

seligsten Jungfrau Marıa die Menschwerdung Jesu Christi verkündete.
90)Jotsald &: 16 und 15
91) B Jotsald I 11 ‚—  D der Rückreise: „a Alpes Jovinas tendens

arduum ıter econsrcendens.
Dieser Pass _wäar besonders den Reisenden. AuUS Westdeutschland,

selbst aus Scandinavien und Island 20001Lothringen, Ostfrankreich, KEngland,
äufgsten benützt. Bei den Schriftstellern bis ın ’'s späte Mittelalter heisst der

St. DBernhard durchweg ”  ons JOovis, weiıl pAn der Passhöhe OI dem
uppiter gyeweihtes Jeiligthum stanıl. Seinen christlichen Namen haft

gen Bernhard Menthon, der 0792 das F 940 VOon en Sarazenen
örte Hospiz wıeder erneuerte

VUeber den OTOOS  en Bernhard WAar auch Abt Maiıoclus KC6ZOTEN.
Dr „Oehlmann, „Die Alpenpässe 1111 Mittelalter, “ Theil 1112 Jahrb.

Schweiz. Gesech. 1LIL Band 1878, 2531 5
Laurenz Burgener, der heilige Bernhard S ' Menthon eic Zweite

Auflage. Luzern 1870
92> Dr ehlmann AUS Mon. Germ. S SQq

Laurenz Burgener 1. NS 1534 Sqq „Die Gefahren des ZTOSSEI S Bern
hardsberges.

94) „Consuetudines Cluniacenses. “ Die Vortrefflichkeit T Consuet
ısf, besonders 111 Prolog VAR| den Constitutione: On Hirschau ausgesproche

Herrgott, veius discipl. 111012 PO09 S!
94) Dibl. un col „ibique Monachi iuxta regulam Benedieti vıiuente

CONZTegentur, b

9a) Da et Bulle Papst Agapet FE VOIN März beı BouquXD 226.
Vıta Odoniıs 4uet. Joanne hıber I1T1, 12 in Acta 170

210, Aa  (197) Acta „Saint Savin SUTr Ja Gartempe.“
ıst das „Capitulare Adquisgranense de ıta ei VOers

Or “ das Benedicet AÄAnıaneım gENAUEN Anschlus Rege
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h Benedıieti nter Verwendung Se1iner durch persönliche Anschauung
wonnenen Erfah ıngen dem Kaıser Ludwig‘ A Fr /A Genehmigung unte
breitete 817 zedr Herrgott. Vetus iSC 25 S54d: Mon Germ. Lie

200 S
Uebersetzt und besprochen be1 1Ccolaı, der hi Benedicet, Gründ

VOo NJaANe nd Cornelimünster. Köln 1865, pag 145 SC} 149 SQ ef. Hefele
Coneil. Gesch Bud. S(

99) R laber sft ITI cta p und 01

100) AÄAc IU
1o1) Acta pa  5  ( und 159

©2 MMabillon Acta an den obenangeführten Stellen Herrgott Ve
1SC. PBenediet‘hiess nämlich VOTLT e1i1l€eN KEiuntrıitt 111 en Benedietinerord
Vitiza. ÜT V gyeboren das Jahr (45, firat 7FE  , das Klost
hl Dequanus (St Seine, beı Dijon 111 Burgund) CIN, starb ı Nıcola
der hl Denediet ete. } 1: S

Nr105) Acta }
104) Histoire lit. de 1a Irance OM. NI P Yı  96
1 Annal. .  © Mon Germ. SS SC P 26 not.

06) Zur Orientirung dient vortrefflich : Friedrich Hurter, „Geschichte Fap
Innocenz 5R und D Zeitgyenossen. Bund. 1V „Clunjacenser“ 203

F3 not ET „Coutumes monastıques de Cluny”* 303 SQ4-
M. Kerker, Wilhelm der Selige, Aht; On Hırschau. 2158

; 107) Discipl Farf. be1ı Herrgott
353Ordo un BPernard be1ı Herrgott p

Consuet. ntı dalrich be1i D’Acher Spieileg. I. p. 664
1

Yr<go Pog x

Dur hesaurus OVUS necdotorum TO

F 1585 OZUS ınt eluniacensem Monachumet ciste1 e1l E de dive
utrıusque Ordinis observantiis).

111) Bernard Ordo Clun bei Herrgott, 353
Wır haben eben auf INE Stelle AUuUS dem Dialog zwıschen AULOIH

('lun.acenser und Cistercienser hingewiesen. Sıe Jautet Y
(lonjaecensıs.

CIQuare dixisti, j U1 nese1untur (nämlich die Autoren der Consuet,
CuUMmM Odılo el Maiolus nOostiram consuetudınem ordinaverint.

„Cisterciens1s.
UÜbi hoc Jegitur ? 111 lıbro consuetudinıs ÖOl inveniıtur, NSI QUO

solam eonsuetudinem 11011 INCONSTUAM S Odilo constituit ; hanc scıltcet; Qqu
onachus toedo ef flagitioso CY1LIM Japsus occulte punıjatur SI alıquo

ecultarı possıt. Ego 111 ordıne 110 ful, ä senli0orıbus (]U2&ETENSau
C1 1acenses mufuaverunt eum , quodam monasteri0 medioeri,
ubditum est ıllıs, famen fuerıit auctor monachı certant

106 lis est.
Der C‘istereienser bringt alleın ın dıese

nwahrheiten, enn erstens hat h
CInfü rt, WIT-ben nNachgyewiesen ha und weıl :annt

die uüutoren der Consuet. un ebsehr o
bung S) sind S51 nn€.

t  keiD eser Dialog, er W I hen ‚ 174 tand
en OT äl te des XI Jaerlässigeuel für da Klosteı

SS
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Und trotzdem schiıildert Dr Paul Ladewig „L’OppPO 381 Stablo“ Berlin,
:E Sa „das regulare Leben der e  ten Tälfte des Jahrhunderts“

nach dieser unzuverlässıgen Streitschrift, sagt% VOL noch Sa  S „ Wır dürfen
nıcht C  en, dass die Untersuchung /AN! kritisch würde. In fünfzig
Jahren ist, yesagt, kaum C1 Veränderung 711 eonstatıren und fünfzig TrTe
rüher können WT jedenfalls sehen, dass as regulare en ähnlich
SCWESCH I1LUSS Mehr geben verhindert die Mangelhaftigkeit des Materials
und selbst das Fa noch völlig auszunuftfzen hievt weder 11Ne11NN€e1 Absicht
noch 111 den TeENzen der vorlevenden Arbeit

Dagegen sSe1 resfatitet folgendes /AN bemerken:
Darf Na die 2001 und tür sich schon unzuverlässige Streitschrift

„Dialogus eic ch nıcht für 6116 Schilderung des regularen Lebens der ersten
Hälfte des XL Jahrh. gyebrauchen, weıl gygenannte Schrift nicht Dr Ladewig
glaubt fünfzig, sonder: VOoO ıundert und noch mehr Jahre nach der ersten
Hälfte des XI Jahrh entstanden ıst WHerner wurde eı Dialooe abgefass nach-
dem 111 uny dıe Urc Ab!t. TP’ontius Meloneil verursachten Wiıirren as

Sie aut UNS:! el All-dortige regunlare Leben für G1 Zeıt VEeTrWI1TI1'T
wenden W  X6 11} de1ı That Anachronismus

Ist das Material füh 11l  € derartıre Arbeiıt durchaus nıcht manvc'elhaft
Man haft dıe verschıedenen Bearbeitungen der Consuet., ferner dıe Lebens-
eschreibungen der Clumn e  6, auch sınd dıe Briete des es Petrus Venerab:  b
ahre Fundgruben auch 1r frühere Gewohnheiten, besonders der oben ote

9 ırte.
erner benützt Dr. Ladewig A e1iner Schilderung das Pamphlet des

chofs Adalbero v. Laon (Bougqg. 65 SQq-) obwohl GT sag’t „Dass solche
Schilderungen wirklichen Thatsachen entsprächen, wıird wohl tfreilich Nıemand
behaupten wollen.

Vebrigens behinden ch ı8665 em Abschnitt „Cluny und die Cluniacenser“
noch manche falsche Behauptungen, die aber el  9 der V OI Ordensleben

iıcht die geringste Ahnung hat, zugute halten 1 USS611.

112) cia N: I n  R Mon ((erm. S; P 391 Annal 328
113) „ IS ist NaNz auffallende KErscheinung, dass dem: heiligen Benediet

uml irgend eiwas Anderes schr Herzen Jag als as „Opus Dei,“
GT es gewöhnlıch NENNT, der das Chorgebet, dessen gygenauester Anordnung
nıcht WENISTET als den fünften Theil aller Capıtel seiNer FANZEN ege wıdmete.
Kın ersuch ZU Consıderationen eic besond Abdruck AUSs der theol pra
iNnzer-Quartalschrift NL Jahrh ED Heft. P und A

114) 70od Glaber, hıst HE Bouq119t A,
110) Rod Glaber, hıst. Bouquet z
116, Rod Glaber, hıst. LIL u Bouquet

117) Alfonsı Kegis  Fa Hispanıarum ad Hugonem 7atem Cluniaecensem epıstola
bei D’Achery, Spicilegium Tom. BER YParıs 1479  “  9“ pPag. 407 S Am Schlusse
dieses Briefes sag‘% der König:

„De KRKomano auftem offici0 quod Iiua JUSS101 accepimus, sCiatıs N HOStTIAM
6ITEA. adlmodum desolatam CSSE, unde vestiram deprecor Paternitatem. quatenus

facıatıs 111 Domnus Papa nobis Suuhm miıttat cardınalem, videlicet Domnum
Tf(riraldum, ul. SUnNnt emendanda emendet, el sunt corrıgenda

rıgat. ale. C6 Dieser Drief stammt aus dem Jahre 1070
118) Labbe, Sacrosancta Concılıa tom. I col 897 S:Annal LV. 369 SU.
19 Migne, at tom 141 col. 12851
20 Gallia chr. X14 Instrum. co] 266
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Anmerkungen zweilien Capitel.
1\ Si er Gem chron.: AIn IHN1LLO relig10n1s fervore rexıt el pro

Mon Germ. V} ouquet T
3 \ Jotsald, praef.

In dem Ssog2n. Testamente W ilhelm’s. Bernard und Bruel Nr.
Bibl Iun col Bouquet 709 ecta

Jaffe Keg ont. Nr DE T: Bernard und Bruel Nr 371
JaffeNr 9744 Bernard undBruel Nr. 391

9) Jaffe Nr. 2747 Bernard und Bruel N
Jaffe Nr 76 2754, 2755 rd u Brue
Ja N D ] nard und B

Jaffe 279 Der Nr 736
) Jaffe 880

DBernard nd Bruel HE Nr IDA
1]) N Mai für Päterlingen. Stumpf, Kaıiserurkunden Nr

16 Juli bestätigt die Schankung der Capelle St. Maria bei Pavıa
urch eınen TEW1ISSCNH Gaidulf 411 den Abt Maiolus VOIL Cluny Errichtune

{  1  © ‚eines Benedietiner-Klosters (des spätern St. XMaıjolus--Klosters) daselbst. Stumpf
Nr 4928 und 426

969 Juli Urkunde für Cluny nd as St Sabinuskloster Be
aund Bruel 188 1262 efr Stumpf

6 200088 96  E  9773 Schankungsurkunde 1r Cluny. Bernard und
11 1143

Urk. für Päterlingen. Hidber, Schweizerisches Urkunden1 .;) 9713 Julı  DD
regıster. 105 Stumpf 99

953 Juni 15 Urk. für Päterlingen. Hıdber 1126 Stumpf 854.
14) S6 Oetober 25 Urk für P’äterlingen. Hıdber 1139 Stumpf 898
NB Ueber cdie Urkunden der Ottonen Cluny bezw. dessen R: ter

vgl cta
23 Bernard und Bruel Nr 285
16) Bernard und Bruel Nr 62  A Bouquet I 696
1i) Bernard und Druel 13% Nr 1052

N 18) BHouquet DG 100
Bouquet IX 1:  I> S

20) Bernard und Bruel Nr 499
217 Bernard und Bruel Nr688 Auch ı111 ıbl Clun col. 27 aber s

:2192) Bernard und Bruel Nr 7163
%} Bernard und 3ruel ı88 Nr 980

947— 948 Bernard und Bruel Nr. 07
953 Nr 842
956 AL Nr. 1000 DA

23 962— 963 ard un 113
6  Zi 966 B rnard nd ruel Nr

Bernard und Brue Pref. S
Mabillonii Iti esm undieu 8 sth

S
Ma 1lo et d Thierr uinar IS

35) AaAle 2741
Bernar ruel I

A



U

80) Bernard un Bruel Nr 62% Bouquet 696

91) ‚Jaffe Nr SSÖ Bernard nd Bruel 81 Nr
Burchardus Lugdunensis ecelesıe presul edus voluıt 111116R

nobiseum et CUI monachis nOostrıs Deo nobiseum milıtantıbus ef. CONVENTILO  12
habuit ut S1 el de terra heatı Pet apostoli alıquıid Jargiremun <  ö  ıd 150111 antum

ua vıte e1us, nobıs acdıutor ef. defensor exıisterei omnıbus diebus, et CUSTIOS et;
advocatus, SPpEeSqUE fidissıma X omnibus rebhus U jennensı pagoO habemus.

Bernard un Bruel IL Nr 1508, welche diese Urkunde 111 die Jahre
979 bıs 994 sefizen.

{} Mansı, econcıl1ıorum amplıssima colleetio. Florenz 14 iOo  3 K
Ueber die Ze1it dieser Synode Suppl. Z Mansı ftom I Die

Ar Synodalacten Vvon Anse wurden Zn ersten Male gedr. Martene un Durand,
Thesaurus anecdotorum tOom. col S(]1,

Auf dieser Synode unterschrieb Odilo auch Urkunde des Erzbischofs
Teubald VO Vienne ınd Z W :  AL ZuUuerst. nach den Bischöfen. Die letzte Jnterschritt
ist Gundulfus col. ct (xall chr. XVI col 16 SQ

84) Jaffe Nr 2080 uch beı Migne at. ton.. 137 col 03 54 ohne
Datum, stammt wahrscheinlich AaUS Fehbr. JI8; weil 1112 dıeser Zeiıft Gregor
tto 58 und Odılo beıisaman men War'

95) Jafte N: 3136 Hiıdber I3 Schweiz. Geschichtsforscher 1881 1820
AA S

Der Beweıs, dass diese Dulle Gregor zugehört und 111 dıe Zeit Vom
ebr 998 bis Februar G99 fällt, ıst bei Steindorft, Jahrb untfer

Heinrich 111 44 1 Sa

36) cta ACR i Nr. 15 Annal 125
561 Nr.37) cta NI 36 Vollständig gedruckt bei Bouquet

611, WO das datumlose Privileg 111 dıe Zeıt d  :<  <  ıS Jahr 1026 angesetzt
b r wird, C  hrend Mabillon, das Jahr 000 ansetzt.

In dieser Urkunde nd quch die Gebietsgrenzen Cluny’ angegeben: 4y x
civıtate Cabilonensı et. Matiscens] ei monte Algoi0 el Castro Chedrelensi e1;
monte Vıinecentil.“

Pıgnot P 388 übersetzt „Ces confinss’etendaie dır ord ıu m
le territoiıre des cıtes de Chalon et de Mä on 1308 etaıit borne par 1a SaöÖne ,

de ’ounest est, depuls Montgely, dans la paro1sse de unt,Symphorien-des-
Bois, JUSQuUau chäteau de Chedde O de Pressy-sous-Dondin, dans les montagnes

servaıft de imiıte ntrdu Charollais, el. celu du Mont-Saint-Vincent, QUı
Jles comtes de Chalon el d Autun ;“ fügt aber 11 der T  ote beıi „Nous 111e
donnons pAS nofr traduetion COMME parfaıtement exXacfte ; les designations
de monte Algo10 et astiro Chedelensi presentant 19801° grande obseurite.

35) Ademar Jabh. Mon (jerm. J2  S I 138 S und Boug. F 154
39) Jaffe Gir. 3064 Cir Annal. 247 Diese Bulle ıst vom 1. September

datırt, aber ohne Jahresangabe. MMabillon, Annal Bouquet 452, Jaffe
cC. versefifzen S16 111S Jahr 1016; Baronius, Annal. cel ad 200000 1015, und

SA (Pagi) nımmft. den Zeıtraum 1015 bıs aqals Abfassungszeit A,

(Fortsetzung folgt 1 nächsten Hefte.) e  ..
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